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Die Karte des Tages
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Zeichnung: Manz

Die Nicobaren
Eliteverbände der japanischen Marine lande-
ten überraschend wie Domei meldet
auf den Nicobaren. Sie besetzten die Inseln
Groß-Nicobar im Süden, Klein-Nicobar,
Nancowry und Car Nicobar, nachdem sie die
Sauberungsaktionen auf den Inseln beendet
hatten. ie japanischen Einheiten trafen bei
der Landung auf geringen feindlichen Wider-stand, da der eng ge Flucht vorgezogen hatte.

Die Nicobaren liegen Malaya vorgelagert im
Indischen Ozean zwischen den Andamanen,
die schon lange in japanischen Händen sind,
und Sumatra, das ebenfalls besetzt ist. Die
Inseln sind seit 1869 in englischem Besitz ge-
wesen. Ihre jetzige Besetzung dient der
Festigung der Stellung Nippons im Golf von

Bengalen.

Tſchungking verlor fünf Millionen Mann
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 2. Juli. Die japaniſche
Preſſe und die geſamte Oeffentlichkeit be
ſchäftigt ſich ſehr ſtark mit der fünften
Wiederkehr des Tages, an dem der China
konflikt begann. In fünf Jahren beſetzte
Japan ein Gebiet, das 2/emal ſo groß iſt
wie das Mutterland ſelbſt und faſt die
Hälfte des ganzen chineſiſchen Raumes um
faßt. Der Geſamtverluſt der Truppen
Tſchiangkaiſcheks kann auf rund fünf Mil
lionen Mann geſchätzt werden.

Nach neueſten Meldungen hat die
„Nankinger Friedensarmee“ umfaſſende
Säuberungsaktionen in dem Gebiet nörd
lich des Yangtſe in der Provinz Kiangſu
vorgenommen und nach einem vernichten
den Schlag gegen die neugebildete
4. Tſchungkingchineſiſche Armee das geſamte
Gebiet des unteren Yangtſe unter ihre Kon
trolle gebracht. Aus Nordweſtching melden
die Japaner die Beſetzung von Wupulangkou
im Suiyuan-Gebiet. Die Javaner ſetzten
erfolgreich die Vernichtung der dortigen
101. tſchungkingchineſiſchen Diviſion fort die
ſich auf Wuchen zurückzog und von den
Japanern hart verfolgt wird.

England ſucht Freiwillige
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

vm. Ankara, 2. Juli. Wie aus Damas
kus gemeldet wird, haben die britiſchen Be
hörden vom Kairoer Hauptquartier die
dringende Weiſung erhalten, die Rekrutie
rungen in Syrien Libanon umgehend zu
beſchleunigen. Die Rekrutierungsbehörden

den Freiwilligen einen
monatlichen Sold von 140 ſyriſchen Pfund
zu verſprechen, das iſt die Hälfte mehr, als
die bisherige Löhnung betrug. Außerdem
werde den Familienangehörigen bevorzugte
Lebensmittelzuteilung in Ausſicht geſtellt.
Neuer Vorſtoß gegen den Verbündeken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm. 2. Juli. Während ch

das engliſche Unterhaus über die Urſachen
der kataſtrophalen Niederlagen in Nord
agfrika nicht eintg werden kann und das
Haus der Lords Klagelieder ſingt. haben die
Amerikaner einen neuen Vorſtoß gegen den
znaliſchen Machtbereich unternommen. In
Londonderry in Nordirland wurde, einer
Reutermeldung zufolge, eine angeblich
ſtarke, amerikaniſche Flottenbaſis errichtet,
mit deren Beſitz Rooſevelt die Umklamme
rung des Perbündeten weiter befeſtigt.

der Durchbruch zum Kiltal erzwungen
Auchinlecks verzweifelter Kampf vor Alexandria Amerikaniſche Truppen erſtmalig eingeſeßzt

Orahtmeldung unseres Vertreter s)

hn. Rom, 2. Juli. Mit dem Durchbruch durch die El AlameinStellung iſt die
letzte Hoffnung der Briten zuſammen
gebrochen die dentſch italieniſchen Truppen
vor dem Niltal noch aufzuhalten. Schon be
reiten engliſche Berichte auf einen weiteren
Rückzug der britiſchen Streitkräfte nach dem
Niltal vor. Es ſteht feſt, ſo heißt es u. a.,
daß Rommel plötzlich eine zweite ſtarke An
griffsarmee am Rande der QuattargNiede
rung einſetzte, die außerordentliche Anſtren
gungen unternimmt, um die wichtigſten
Wege zu beherrſchen, die vom Ranude der
Niederung bei El Alamein bis zur Küſte
führen. Der engliſche Bericht ſchließt mit
den Worten, daß das Wettrennen zwiſchen
der Schwungkraft von Rommels Vorſtoß
und der Schnelligkeit, mit der britiſche Ver
ſtärkungen eintreffen, gigantiſche Formen
angenommen habe. Jede Stunde zählt und
iſt von äußerſter Bedeutung.

Wie vorauszuſehen war, hatte Auchinleck
mit den Reſten der geſchlagenen und dezi
mierten 8. Armee und mit Verſtärkungen
aus Paläſtina und Syrien in dem Engpaß
zwiſchen dem ſüdlichſten Punkt des Araber-
golfes (el Alamein) und dem Ausläufer er
Salzſümpfe vom El Quattara eine Vertei
digungslinie bezogen, die ſich auf eld
befeſtigungen und einige natürliche Er
hebungen ſtützt. Auchinleck mußte unter

wahrhaft verzweifelten Bedingungen die
Schlacht annehmen, weil ſeine bis dahin an
gewandte Methode der Störungsangriffe
kleiner, beweglicher Kolonnen das Tem
des deutſchitalteniſchen Vormarſches über
haupt nicht zu verlangſamen vermochte.

Jn der gegenwärtigen Schlacht ſetzte
Auchinleck die Ueberreſte der 8. Armee aufs
Spiel, um größere Teile der in den Nah-Oſt
Ländern ſtehenden Truppen (der 9. und 10.
Armee) als bisher in das Feſtungs-Viereck
Alexandria Kairo -Suez--Port Said wer
fen zu können. Es iſt nicht zuviel geſagt,
wenn man feſtſtellt, daß ſich im Korridor von
El Alamein das Schickſal der Aegypten
ſtellung entſchieden hat. Ueber dem kaum
60 Kilometer breiten Küſtenſtreifen ſteht eine
dichte Staubwolke. Während die Luftwaffe
der Achſe die in den letzten Tagen eroberten
Flugfelder zwiſchen Marſa Matruk und El
Daba beſetzte, benutzen die Truppen der Achſe
bei den Kämpfen viel erbeutetes Material.
Für die aus Paläſting und Syrien gekomme
nen britiſchen Verſtärkungen, die offenbar
den organiſchen Anſchluß an die aus Libyen
zurückflutenden Truppen noch nicht gefunden
haben, muß dieſer Umſtand beſonders ver
wirrend wirken Unter den Truppen Auchin
lecks ſollen ſich erſtmalig auch einige ameri
kaniſche Kontingente befinden.

Englands ſchwerſter 5chlag nach Frankreich
Gequälte Stimmung im Ankerhaus Die bisher längſte Sihung

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, den 2. Juli. Jn Er

innerung an den Fall Tobruks fand Chur-
chill am Donnerstag vor dem Unterhaus
die bezeichnende Formulierung: „Es war
ein bitterer Schmerz für mich.“ Die unge
ſtümen Offenſiven der Achſenſtreitkräfte an
der Oſtfront und in Nordafrika haben ſeit
dem Churchills bittere Schmerzen verviel
facht. Zur Zeit ſteht die ganze Welt. vie
über Rommels Vormarſchtempo in Aegyp-
ten noch nicht zur Ruhe gekowwen iſt, völlig
unter dem Eindruck des Fall von Sewa-
ſtopol. In den Hauptſtädt er ganzen
Welt hat der deutſche Erfolg der Krim
heute die Schlagzeilen aller tungen ab
gegeben. Während die Beſtürzung in USA
und England offenſichtlich iſt, könner ſich
ſelbſt die neutralen Staaten der ungeheuren
Wirkung dieſes Sieges nicht entziehen.

Jm engliſchen Unterhaus fiel allerdings
kein Wort über Sewaſtopol. Hier beſtätig-
ten die Ereigniſſe vollauf jenes böſe Wort,
das der Abgeordnete Bevin dem britiſchen
Miniſterpräſidenten vorgeworfen hatte:
„Churchill gewinnt eine Debatte nach der
anderen und verliert eine Schlacht nach der
anderen.“ Mit 475 gegen 25 Stimmen
lehnten die Vertreter des engliſchen Volkes
den Mißtrauensantrag gegen die Regierung
ab und bekundeten damit genau wie nach
Singapur erneut Churchill ihr Vertrauen, der ſelbſt in einer längeren Rede

ein recht graues Bild der Lage entwarf.
Mit raffinierten Andeutungen über ſeine
Geheimverhandlungen in Waſhington ver
ſuchte er zwar einen Ausgleich für die be
reits empfangenen und noch bevorſtehenden
militäriſchen Schläge zu ſchaffen, er mußte
aber eingeſtehen, daß England in Nord-
afrika über 50 000 Mann verloren habe, daß
eine ungeheure und äußerſt kritiſche Schlacht
in Aegypten im Gange ſei und daß jeden
Augenblick Nachrichten von ernſter Bedeu
tung eintreffen könnten. Dieſem Einge-
ſtändnis fügte Churchill noch hinzu: „Wir
ſtehen jetzt einem Zuſammenbruch unſerer
Hoffnungen und Ausſichten im Mittleren
Oſten gegenüber, wie er ſeit dem Zuſam
M erlſrn Frankreichs nicht ſeinesgleichen
hat.
Die Sitzung des Unterhauſes zog ſich bis
in die frühen Morgenſtunden des Donners
tags in einer gequälten Stimmung hin.
Churchill ſoll, wie „Daily Sketſch“ berichtet,
einen ſo enttäuſchten Eindruck gemacht
haben wie nie zuvor. Der Premier ſei be
müht geweſen, alle Fragen mit betonter Ge
duld und Aufmerkſamkeit zu beantworten.
Die Sitzung wurde abgebrochen, als man
feſtſtellte, daß keine 40 Abgeordneten mehr
anweſend waren. Trotzdem war dieſe nächt
liche Debatte mit einer Dauer von 16 Stun
den, die bisher längſte Sitzung des bri-
tiſchen Unterhauſes.

Die letzten 5tunden von Sewaſtopol
Ein Hrkan von Grangaken und Bomben bereikeke den Sturm vor

Von Kriegsberichter Heribert van Hauth
PK. Sewaſtopol, den 2. Juli. Am 1. Juli

dem 25. Tag ſeit Beginn des Angriffs auf
die ſtärkſte Feſtung der Welt, ſtürmten in
der Mittagsſtunde deutſche Jnfanteriſten in
die Stadt Sewaſtopol, die ſeit den frühen
Morgenſtunden einem Hagel von Bomben
und Granaten aller Kaliber ausgeſetzt war,
wie ihn wohl noch kein Soldat in dieſem
Kriege bei den Kämpfen um eine Stadt
oder um eine Feſtung erlebt hat. Kilometer-
weit um die Stadt zeugen unzählige Granat-
trichter, die das Feſtungsgelände ſchier um
gepflügt erſcheinen laſſen. von der Härte des
Kampfes. Sie ſprechen vor allem aber von
der Größe der Leiſtungen unſerer Soldaten,
die Meter um Meter, Tag für Tag, meiſt
nur im alles fordernden Nahkampf, den
Gegner langſam aus ſeinen hervorragen
den Stellungen zurückdrängen kon. ten.
Trotz des außerordentlich ſtarken Einſatzes

von Artillerie und Fliegern muß feſtgeſtellt
werden: Die ganze Schwere des Kampfes
um Sewaſtopol hat der Jnfanteriſt und der
Pionier getragen. Denn Sewaſtopol wurde
verteidigt von einem zähen und fanatiſche t
Feind, der ſich vielfach eher totſchlagen ließ,
als daß er ſich ergab.

Drei Tage zuvor ſah es noch nicht nach
einer ſo ſchnellen Einnahme von Ser So
pol aus. So verlief die bolſchewiſtiſche Ver
teidigungslinie in einem für ſie beſonders
günſtigen Gelände von der Einmündung der
Sewernaja- bis zur gleichnamigen Bucht in
ſüdlicher Richtung bis oſtwärts Balaklawa.
Doch gelang es in einem kühn angelegten
Großangriff in der Nacht zum 29. Juni,
Breſchen in die Verteidigungslinie zulegen.
Die bolſchewiſtiſche Führung kennt in einer
ſolchen Lage keine Schonung von Menſe h

(Fortſfetzung auf Seite 2)

Ueber Gräber vorwärts
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

jetzt die amtlichen Zahlen der deutschen
Verluste bei den harten, aber siegreichen
Kämpfen gegen die Sowjetunion bekannt.
Von den Küsten des Eismeeres bis zu den

Ausläufern der Halbinsel Kertsch reicht die
gewaltige Front des europäischen Kampfes
gegen den Bolschewismus, Millionenheere, wie
die Welt sie noch nie erlebte, stehen sich in
einem Ringen gegenüber, dessen Ausmaß und
Härte die Tragweite der Entscheidung kenn-
zeichnet, um die es hierbei geht. Als am 22. Juni
1941 die deutsche Wehrmacht im Osten antrat,
hatten das Verantwortungsbewußtsein und der
Weitblick des Führers einen Entschluß gekfällt,
der, so schwer er auch gewesen sein mag, un-
aufschiebbar geworden war angesichts der Ge-
fahr, daß die an der Westgrenze der Sowjet-
union aufmarschierten Stoßarmeen der Bolsche-
wisten jeden Augenblick losbrechen konnten,
um Europa in Blut und Brand untergehen zu
lassen.

Dennoch zeigte sich die ganze Furchtbarkeit
der bolschewistischen Gefahr, der Adolf Hitler
in elfter Stunde zuvorgekommen war, erst in
ihrem vollen Umfang, als die großen Schlachten
von Bialystok bis Charkow erkennen lieben,
welche ungeheuren Kräfte des Feindes bereit-
gestanden hatten, über welch immenses Kriegs-
material seine Armeen verfügten, die die euro-
päischen Völker niederwerfen und das Abend-
jand dem jüdisch-anarchistischen Chaos über-
liefern sollten,

Der Kampf der deutschen Nation und der
mit ihr verbündeten Völker ist damit zu einer
weltgeschichtlichen Tat geworden, die diesen
Kontinent vor dem Untergang rettete. Gerade
deshalb erforderte er höchsten Einsatz und
tapfere Opferbereitschaft. Was der deutsche
Soldat in dem nun einjährigen Krieg im Osten
an Ausdauer und Zähigkeit, an unermüdlicher
Pflichterfüllung und leuchtendem Heldentum
vollbracht, an Entbehrungen und Qualen über-
wunden hat, erschien menschenunmöglich, wenn
es nicht Tag für Tag erneut bestätigt worden
wäre.

So stolz wir auf diese, ſede Bewertung in
Worten übersteigende Leistungen sind, s0
schwer wiegen auch die Opfer, die dieser Krieg
forderte Sieg und Tod sind die flammenden
Fanale, die von ſeher über den Schlachtfeldern
standen. Millionen und aber Millionen Sol-
daten, die an die Front hinauszogen, um die
Heimat mit ihren Leibern zu Verteidigen,
wuhßten, daß das Schicksal beide Lose für sie
bereithalten würde. Aber gerade deshalb stand
Keiner von ihnen zurück ob es in vernichten-
dem Angriffsschwung gegen den Feind ging oder
ob es erbitterte Verteidigung gegen eine Ueber-
macht und Standhalten gegen ein mörderisches
Klima mit arktischer Kälte galt in ihnen
allen lebte das Bewußtsein, daß der Tod jeden,
den er treffen sollte, zum unsterblichen Helden
der Nation und zum Garanten des Sieges
machen würde.

Jeder Tropfen deutschen Blutes, der irgend-
wo in dem Boden des weiten Rußlands ver-
sickerte, ist gleichsam ein Testament, das Front
und Heimat zu erfüllen haben. Gewiß sind die
Opfer schwer. Ungezählte Familien bannte es
in unsägliche Trauer, und die ganze Nation
steht erschüttert an, der langen Reihe von Grä-
bern, deren Hügel wie ein symbolischer Schutz-
wall sind, der die barbarische Flut der Feinde
von der Heimat fernhielt.

Dennoch aber wollen wir eines nicht ver-
gessen: der Kampfüberlegenheit der deutschen
Soldaten, ihrer Tapferkeit, Klugheit und Zähig-
Keit, ihrer glänzenden Ausbildung und ihren
bewährten Waffen ist es ebenso wie der Geniali-
tät der Führung zu danken, daß die Zahl derer,
die vor dem Feinde fielen, weit entfernt von
den Ziffern blieb, die unsere Gegner erhbofft und
erlogen hatten, um ihre eigenen Verluste auf-
zuwiegen, die sich auf unzählbare Millionen be-
laufen

Wenn jetzt deutsche Armeen erneut zum
Angriff angetreten sind, um den Bolschewismus
endgültig zu vernichten, dann marschieren in
ihren Reihen die toten Kameraden mit, deren
Opfer ihnen Vermächtnis und Verpflichtung zu-
gleich ist, ihr ewiges Heldentum aber ist die
Bürgschaft des Sieges. c.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Walter Salzmann Kom
panieführer in einem Jnfanterie- Regiment.



e

Selfe 2 Mitteldeutſche National Zeitung 3. Juli 1942

Fieberhafte Arbeit am Perſiſchen Golf

Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Genuf, 2. Juli. Angeſichts der zu
nehmenden Schwierigkeiten, welchen die
Transporte des USAbritiſchen Kriegs
materials über die MurmanſkRoute nach
der Sowjetunion begegnen, iſt die Südroute
über den Perſiſchen Golf für die nordameri
kaniſchen Kriegslieferungen wichtiger ge
worden. Wie berichtet wird, entwickeln die
USA-Ingenieure am Perſiſchen Golf eine
große Aktivität. Die Geſchäftigkeit laſſe ſich
mit derjenigen eines Ameiſenhaufens ver
gleichen. Da die beſtehenden Häfen nicht ge
nügten oder ſich nicht eigneten, werde auch
ein neuer Hafen gebaut. Tauſende einheimi
ſcher Arbeiter ſeien angeſtellt worden, um
unter der Leitung von etwa 50 USAInge
nieuren und Technikern den neuen Umſchlag
platz für die Lieferungen nach der Sowjet
union zu konſtruieren. Zur Heranſchaffung
des Baumaterials ſeien Hunderte von Eſeln
herangezvgen worden.

Das Rätkſel der A-Boolerfolge
TT. Geuf, 2. Juli. Von Zeit zu Zeit ver

ſucht das USA. Marinedepartement, die
Nervoſität und den Groll der dortigen
Oeffentlichkeit über die fortgeſetzten Erfolge
des UBopt Krieges gegen die alliierte
Schiffahrt an der nordamerikaniſchen Küſte
dadurch abzulenken, daß man laut über
geheime Baſen klagt, die angeblich den
U-Booten im Atlantik als Stützpunkte zur
Verfügung ſtänden.

Einen neuen Vorſtoß in dieſer Richtun
hat ſoeben ein Parteifreund Rooſevelts, der
demokratiſche Senator Tydings gemacht,
indem er erklärte, er glaube, daß die im
weſtlichen Atlantik operierenden Unterſee
boote der Achſe über verſteckte Stützpunkte
verfügen, von denen ſie mit Oel und ande
rem Nachſchub verſorgt würden. Tydings
machte einen ſonderbaren Vorſchlag. Er
forderte nämlich den Marineſekretär Knox
auf, eine Belohnung von 25000 bis 100 000
Dollar für Jnformationen über die Ver
ſorgungsmethoden der erfolgreichen feind
lichen Unterſeeboote auszuſetzen.

Ein Nalionalgericht in Prag
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Prag, 2. Juli. Durch eine Regierungs
veror nung der Protektoratsregierung
wurde in Prag ein Nationalgericht errichtet.
Es ſoll tſchechiſche Politiker, die ſich als
Feinde des tſchechiſchen Volkes betätigt
haben, zur Verantwortung ziehen. Gegen
die Ent'heidung des Nationalgerichtes gibt
es kein Rechtsmittel. Das Nationalgericht
beſteht aus 7 Mitgliedern

Beförderungen in der Luftwaffe

Berlin, 2. Juli. Der Führer hat u. a. befördert:
Jn der Luftwaffe: zum General der Luft

waffe den Generalleutnant Schubert; zum General
der Flieger den Generalleutnant Putzier; zum Gene
ral der Flakartillerie den Generalleutnant Heiling-
brunner; zum Generalleutnant den Generalmajor
Freiherr Rüdt von Collenberg; zum Generalmajor
den Oberſt Pfeiffer zu Oberſten die Oberſtleutnante
Harlinghauſen, Heſſel, Hill, Schub, Rittner, Kretſch
mann, Erdmann, Weyland, Wendte, Anderſen,
Wölbling, von Hoffmann Uebe, Halberſtadt, Mar
card. Heller, Reif, Meißner Zogeiſer, Gräpel,
Weindl, Münſter, Witt, Hallſtröm, Mühlinghaus,
Eichler, Schramm Schirmeiſter, Leiber, Freiherr von
Beſchwitz, Dreyer, Bleines, Thorbahn Schneider,
MüllerAndießen, Becker, Gerhardt, Popp, Schneider,
Ackermann, Veſſel, Hauffem, Pepeseu, von Beulwitz,
Ungewitter, Beyweiß, Simſon, von Crouſaz, van
Werſch, Wittich, Graf von Korff genannt Schmiſing
Kerßenbrock, Wernich, Schwab, Walther, v. Reichen
bach, Knapp, Baumeier, Graf von Yſenburg

Pbhilippseich, Wedde, Gaaz, Wetzel.

Pexr L iſns alſo

ROMAN VON HEINRICRH, ZERRAVULEN
25. Fortſetzung

So geſchah denn des Freundes Einzug in
die Werkſtatt des Meiſters mit viel Laune
und anſteckender Heiterkeit, die alles Fremd
ſein gleichſam mit einer Handbewegung aus
ſtrich, diejenigen miteinander verbind. d,
deren Herzen im gleichen Takt der Liebe
ſchlugen. Auch wäre Pirkheimer nicht Pirk
heimer geweſen, wenn er den Frauen nicht
zuerſt Reverenz erwieſen hätte wohl wiſſend,
daß man die Feſtung eines Mannes allein
über den Sturmwall der Frau erobern
konnte. Da nun drei Frauen anweſend
waren Frau Barbara mit eingeſchloſſen,
ſtellte ſich Pirkheimer als Paris aus Nürn-
berg vor, ſo derjenigen den Preis zuerken
nen wollte deren wahrheiksgetreuer Bericht
über die größte Untugend des Gatten der
Wahrſcheinlichkeit am nächſten käme.

Doch war es nicht ſo, daß die geiſtlichen
Herren, Doktor Martinus Luther und
Stadtpfarrer Bugenhagen, ungerupft davon
kamen, noch viel weniger gar die Unbeweib
ten aus Neigung, denn aus Zwang, zu
denen Polich von Mellerſtadt und Johann
Grünenberg rechneten, vom jungen Gemüſe
der Peter Gottlandt und Hans Broſamer
anz zu ſchweigen. Jedenfalls unterließ esChriſt doh Scheurl nicht, in lateiniſcher Rede

zu antworten, ſich dabei vornehmlich an Lu
kas Cranach wendend, den er in hohem
Maße freundlich umgänglich und geſprächig,
freigiebig, menſchenfreundlich, gefällig und
bei ſeinem Fürſten in Gunſt und Achtung
ſtehend bezeichnete.

Es wäre wohl noch eine Weile ſo hin und
her gegangen hätte ſich nicht ein fremder Be
fucher gemeldet, ſo von niemanden geladen
war, der aber auf der Durchreiſe in Witten
berg am Hauſe des berühmten Herrn Lukas
nicht vhne anzuklopfen hätte vorüberreiten

Erfolge im Süd und müttelabſchnitt

Die Verluſte in einem Jahr ſiegreichen Kampfes gegen die Sowſek Anion

Aus
2. Juli.

bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,

haben deutſche und rumäniſche Truppen unter
Führung des Generalfeldmarſchalls von Manſtein,
hervorragend unterſtützt von dem bewährten Nah
kampffliegerköorps des Generaloberſten Freiherr von
Richthofen, nach 25tägigem erbittertem Ringen am

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Mittag des 1. Juli die bisher ſtärkſte Land und
Seefeſtung Sewaſtopol bezwungen. Starke Forts,
in Fels gehauene Befeſtigungswerke, unterirdiſche
Kampfanlagen, Beton- und Erdbunker ſowie un
ezählte Feldbefeſtigungen wurden in vorbildlichem

Zuſammenwirken aller Waffen genommen. Ge
fangenen- und Beutezahlen laſſen ſich noch nicht
überſehen. Reſte der geſchlagenen Sewaſtopol- Armee
haben ſich auf die Halbinſel Cherſones geflüchtet.
Auf engſtem Raum zuſammengedrängt, gehen ſie
ihrer Vernichtung entgegen.

Bei den Kämpfen um Sewaſtopol haben leichte
Seeſtreitkräfte der deutſchen und italieniſchen Kriegs
marine in Zuſammenarbeit mit der unter dem
Komimando des Konteradmirals Georgescu und des
Kapitäns zur See Slatian ſtehenden rumäniſchen
Marine den feindlichen Nachſchub unterbunden,
Feſtung und Hafen durch Sperrunternehmen ab
geſchnikten, den eigenen Nachſchub über See durch
eführt und weit überlegenen feindlichen Seeſtreit
räften erfolgreiche Kämpfe geliefert. Vor der Süd

ſpitze der Krim wurden zehn kleine, aus Sewaſtopol
flüchtende Schiffe, darunter zwei Wachbovte, durch
Luftangriffe verſenkt oder beſchädigt.

Die Angriffsopergtionen im ſüdlichen und mitt
leren Abſchnitt der Oſtfront brachten bedeutende An
fangserfolge. Starke Verbände der Luftwaffe
griffen in rollenden Einſätzen in die Erdkämpfe ein.
Bei Luftangriffen auf Woroneſch wurden mehrere
kriegswichtige Werke vernichtend getroffen. Be
gleitende Jäger ſchoſſen in Luftkämpfen 52 Sowjet-
flugzeuge ab.

Schwerſte Artillerie des Heeres bekämpfte kriegs
wichtige Anlagen in Leningrad und Schiffsverkehr
in der Kronſtädter Bucht. Starke Brände in den
Zielen wurden beobachtet. Durch nächtliche Luft
angriffe auf wichtige Eiſenbahnknotenpunkte wurde
die große Nachſchublinie Roſtow-- Moskau an
mehreren Stellen ſchwer getroffen. An der Eis-
meerfront belegten Kampf und Sturzkampfflug
zeuge Kai- und Bahnhofsanlagen von Murmanſk
mit Bomben ſchweren Kalibers.

Jn Aegypten haben deutſche und italieniſche Divi
ſionen, unterſtützt durch ſtarke Sturzkampfverbände,
nach erbittertem Kampf die El-AlameinStellung
durchbrochen. Sie verfolgen die geſchlagenen briti
ſchen Kräfte, die ſich auf das Nil-Delta zurückziehen.
Jm Seegebiet von Port Said verſenkte ein deutſches
Unteèrſeebvot einen britiſchen Munitionsdampfer von
1800 BRT.

Auf der Jnſel Malta wurden die Luftangriffe
auf britiſche Flugplätze wirkungsvoll fortgeſetzt.
Bombentreffer verurſachten beſonders auf dem
Flugplatz Lucg zwiſchen abgeſtellten Flugzeugen und
in den Flugplatzeinrichtungen ſchwere Zerſtörungen
und Brände

Jm Kampf gegen Großbritannien griffen Ver
bände der Luftwaffe in der letzten Nacht kriegswich
tige Anlagen an der engliſchen Süd und Südweſt
küſte an.

Jm Seegebiet von Sewaſtopol haben ſich die Ver
bände des italieniſchen Fregattenkapitäns Mimbelli,
des rumäniſchen Kapitäns zur See Bardescu und
des deutſchen Korvettenkapitäns Birnbaum beſon
ders ausgezeichnet.

Nach einem Jahr harten, aber ſiegreichen
Kampfes gegen die Sowjetunion gibt das Ober
kommando der Wehrmacht ferner bekannt:

Jn der Zeit vom 22. Juni 1941 bis 21. Juni 1942
ſind an der Oſtfront 271 612 Offiziere, Unteroffiziere
und Mannſchaften der Geſamtwehrmacht in treuer
Pflichterfüllung den Heldentod geſtorben. Die Zahl
der Vermißten beträgt in der gleichen Zeit 65 730.
Bei der Härte des Kampfes muß damit gerechnet
werden, daß auch von ihnen ein weſentlicher Teil
nicht zurückkehrt. Jm einzelnen ſind in den fünf
Monaten ſiegreicher Angriffsſchlachten des Som
mers 1941 162 314 Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften gefallen, 33 334 vermißſtt.

„Jn den fünf Monaten ſchwerer Abwehrkämpfe
während des Winters 1941/42 beträgt die Zahl der
Gefallenen 88 977, der Vermißten 26 319. Jn den
beiden letzten Monaten ſeit dem Wiederbeginn
größerer eigener Angriffshandlungen fielen 20 321
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften; die
Zahl der Vermißten beträgt 6077.

Die Schwere der Opfer zeigt die Größe der Ge
fahr, die über Europa ſchwebte. Alle, die für
Deutſchland fielen, ſind Garanten unſeres Sieges,
der die Zukunft Deutſchlands und damit die Frei
heit Europas ſichert.

Die letzten 5lunden von ſSewaſtopol
(Fortſetzung von Seite 1)

Aber all dieſe aus der Haltung der
Bolſchewiſten ſpringende und aus ihrer
uns fremden Seele geborene Abgeſtumpft
heit nutzten nichts gegen den Geiſt der deut
ſchen Jnfanterie. Nachdem am 29. Juni
tiefe Breſchen in die letzte ſtarke bolſche
wiſtiſche Verteidigungslinie vor der Krim
feſtung gelegt waren und ein Sturmbvot-
unternehmen in der Nacht eigene Kräfte
bereits in die innere Verteidigungslinie
eindringen ließ, wurden am 30. Juni die
Erfolge des Vortages ausgebaut. Bereits
zeichnete ſich die Zerſplitterung der feind
lichen Verteidigungstruppen ab. Jm Süden
fiel mit Balaklawa eine der ſtärkſten bol
ſchewiſtiſchen Stellungen. Am 1. Juli wurde
in den Morgenſtunden ein enger Ring um
die Stadt gelegt, während im Süden und
im Südweſten die dort ſtehenden Kräfte
auf einen engen Raum zuſammengedrängt
wurden.

Nachdem die Stadt ſo umſchloſſen, an
eine Kapitulation aber nicht zu denken
war, wurde mit allen ſchweren Waffen und
mit ſtärkſter Unterſtützung von Sturzkampf
fliegern und Bombern der Sturm vor-
bereitet. Die Bolſchewiſten wollen es offen
bar auf einen Straßenkampf ankommen
laſſen. Sie opfern die ganze Stadt, die
ſchon nach wenigen Stunden einem einzigen
rieſigen Trümmerhaufen gleicht.

wollen, der Ritter Ulrich von Hutten, um ſo
herzlicher willkommen geheißen, als jeder
aus dem Kreiſe ſeine Schriften, aber noch
nicht den Dichter ſelbſt von Angeſicht zu An
geſicht kannte.

Fand nun Ulrich von Hutten, auf der
Burg Steckelberg bei Fulda beheimatet, daß
es bei einem Manne wie Lukas Cranach
immer ſo hoch hergehen möge, überſah er die
lichte Feſtlichkeit der Halle, die vom Ernſt
der Arbeit nichts, dafür alles von der Leich
tigkeit einer ſcheinbar ſorgloſen Gegenwart
verriet, war er ſelber ſo bedrängt von den
eigenen Händeln des Herzens und des Ge
wiſſens? Genug, er zog ein geheftet Buch
aus dem Wams, war mit der Hand geſchrie
ben, gut fünfhundert Jahre alt, wie Hutten
zu erklären begann. als Heinrich IV. noch
lebte und deſſen Papſt Clemens III.
Keiner von den Freunden hatte bemerkt, wie
bei Nennung der Zahl fünfhundert Lukas
Cranach und Willibald Pirkheimer in wiſſen
dem Lächeln einander zunickten, denn was
immer eine Stunde geboren hatte. zeugte die
nächſte fort.

Es war in dem geheftet Buch, ſo von dem
Ritter aufgefunden war in der Bibliothek
der Benediktiner-Abtei zu Fulda, die Rede
davon, daß es nicht der Päpſte Amt ſein
könne. Könige zu machen oder abzuſetzen.
Das Binden und Löſen, wozu Chriſtus dem
Petrus die Vollmacht gegeben. beziehe ſich
wohl auf die Sünde, nicht aber altf den Eid
der Treue, den Völker und Fürſten ihrem
erwählten Kaiſer oder Könige geſchworen
hätten. Dem Nachfolger Petri gebühre es
darum, Frieden und Einigkeit zu ſtiften,
nicht aber Streit und Spaltung. Sein
Schwert, ſei nur ein geiſtliches, nicht jedoch
das Schwert des Kriegers.

Doch wohl gemerkt, dieſe Schrift ſei vor
fünfhundert Jahren geſchrieben, als noch
keiner hätte ahnen können, wie gut ver
Statthalter Chriſti auf Erden Gottes Wort
im Munde führe, um den Teufel um ſo
beſſer dadurch hervorzulocken.

Es ſaßen aber der Doktor Martinus Lu
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Der Uhrzeiger rückt vor. Nun kommt die
Stunde der Jnfanterie. Rund um die Stadt
liegt ſie in den Ausgangsſtellungen, dicke
Staubkruſten auf den Geſichtern. Jn den
Augen der Männer leuchtet die Erregung
der Stunde, auf die ſie ſeit Wochen gewartet,
für die ſte Tag um Tag im härteſten feind
lichen Artillerietrommelfeuer gekämpft
haben. Dann iſt es 11.30 Uhr, und überall,
aus allen Stellungen, Granattrichtern und
hinter ſchützenden Wällen erheben ſie ſich.
Der Sturm auf Sewaſtopol beginnt! Schon
ſind die erſten Häuſer erreicht. Hier im
Oſten der Stadt, wo auch Rumänen mit in
den Kampf eingreifen, ſind die ärmlichen
Häuſer reſtlos zerſtört. Während unſere Sol

daten immer tiefer in die Stadt hineinſtoßen,
hinabſteigen in ein Seitenbecken der Sewer
nafabucht, verſtärkt ſich ein wenig der Wider
ſtand. Zu dem Getöſe der Unheimlichen
Materialſchlacht tritt das Tacken der Ma
ſchinengewehre, das Peitſchen der Gewehr
ſchüſſe. Schwere Jnfanteriewaffen, Panzer
abwehr und Sturmgeſchütze bekämpfen die
feindlichen Widerſtanösneſter. Immer wieder
ſteigen Leuchtkugeln aus dem Qualm, weiße
Leuchtkugeln: Hier ſind wir! Rote Leucht
kugeln: Artilleriefeuer vorverlegen! Von
allen Seiten dringt jetzt die Jnfanterie in
die Stadt, kämpft Straße um Straße frei,
räumt Stadtteil um Stadtteil. Das Schickſal
von Sewaſtopyol iſt beſiegelt, der Feind um
eine Hoffnu ärmer.

ther und Pfarrer Bugenhagen dabet,
ohne daß ſie wederſprochen hätten. Vielleicht
war es ihnen noch unklar, wo hingus der
von Hutten wollte. Nur ſeufzte der Auguſti
nermönch und Profeſſor der Wittenberger
Univerſität aus dem Schmerz heraus, wie
ſchmal die Spanne von fünfhundert Jahren
ſei, daß ein Wort von damals gleich ver
nehmbar bleiben konnte in Anklage und Vor
wurf wohl zutreffend auf. eine Gegenwart,
die ſich gewaltig und groß dünkte, und war
doch im Angeſicht Gottes um nicht eines Fin
gers Breite weitergekommen oder gar beſſer
geworden.

Den Seufzer vernahm auch Konrad Pflü
ger, des Meiſters Arnold von Weſtfalen, der
zu Meißen die Albrechtsburg erbaut hatte,
beſter und gelehrigſter Schüler. Obgleich
Frau Barbara das Geſpräch gerne abge
bogen hätte vermeinte ſie doch, ein Dichter
wiſſe wohl artigere Sprüche denn vom
Papſte und des Reiches Nöten blieb es
dabei, als Konrad Pflüger zweifelnd be
merkte, es müſſe einer zu Rom ſelber ge
weſen ſein, um ſich ein glaubhaft Beiſpiel zu
machen.

Schien der von Hutten auf ſolchen Ein
wurf nur gewartet zu haben, weil er ſich be
eilte zu bekennen: eben deshalb, denn er
komme aus Petri Stadt geraden Weges.
Ließ der von Hutten dann ſeinem Jngrimm
den Zügel frei, bat auch mit einem halben
Blick die Frauen um Vergebung, doch was
bei Namen geſagt ſein müſſe, daß ließe ſich
mit Ritterlichkeit nicht umſchreiben.
Dinge ſeien ohne Zahl in Rom zu Hauſe:
gemeine Frauen, Pfaffen und Schreiber.
Drei Dinge ſeien aus Rom verbannt: Ein
falt. Mäßigkeit und Frömmigkeit. Drei
Dinge begehre jedermann zu Rom: kurze
Meſſen, alt Gold und ein wollüſtig Leben.
Drei Dinge brächten die Pilger aus Rom
zurück: unrein Gewiſſen, böſe Mägen nd
leexe Beutel.

Der Ulrich von Hutten war mächtig in
Fahrt geraten, ließ ſich auch nicht abhalten,

Drei

Eekpfeiler ein gestürzt
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Zeichnung: Hövker, Halle

Stalins Schutzhütte ist nicht sommerfest.
W

Durchbruch durch ElAlameinSkellung

Rom, 2. Juli. Die italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Die ſtark befeſtigten und hartnäckig verteidigten
britiſchen Stellungen von El Alamein wurden
geſtern von italieniſchen und deutſchen Einheiten
angegriffen. Nach erbitterten Kämpfen durchbrachen
die Truppen der Achſenmächte die feindliche Auf
marſchfront. Die Luftwaffe, die wiederholt taktiſch
in den Kampf eingriff, beherrſcht den Luftraum über
dem Schlachtfeld. Die britiſche Luftwaffe verlor in
Luftkämpfen neun Flugzeuge.

Die Stützpunkte von Malta wurden von italieni
ſchen und deutſchen Flugzeugverbänden heftig bom
bardiert. Zahlreiche Ziele erhielten Volltreffer. Die
begleitenden Jagdflieger ſchoſſen vhne eigene Ver
luſte in wiederholten lebhaften Luftkämpfen elf
feindliche Flugzeuge ab.

Ein feindliches Flugzeug warf auf die Jnſel
Scarpanto (Aegäiſches Meer) einige Bomben, die
keinerlei Schaden verurſachten.

mmJ

Politische Rundschau
Bei den ſchweren Kämpfen im mittleren Ab

ſchnitt der Oſtfront fiel am 18. Juni Ritterkreuz
träger Oberſt Oskar Radwan, Kommandeur einer
SchützenBrigade.

Die zum Schutz des deutſchen Reichsgebiets ein
geſetzten Luftwaffenverbände konnten am 30. Juni
den Abſchuß des tauſendſten Feindflugzeugs ſeit
März' 1941 melden.

Der Chef des italieniſchen Generalſtabes, der bis
herige Armeegeneral Ugo Cavallero, iſt zum Mar
ſchall Jtaliens befördert worden. Cavallero befindet
ſich zur Zeit in Libyen.

Außenminiſter Graf Ciano empfing am Mittwoch
Vertreter der Jugend aus 14 europäiſchen Staaten,
die an dem Kulturtreffen in Weimar und Florenz
teilgenommen haben.

Nach hier eingetroffenen Berichten aus Kairo
ſollen die Engländer das Gold der Aegyptiſchen
Nativnalbank mit Flugzeugen nach Südafrika ge
ſchafft haben.

Die iraniſche Wehrmacht, die auf Veranlaſſung
Sowjetrußlands die allgemeine Wehrpflicht ein
führen mußte, iſt damit vollkommen dem Bolſche
wismus ausgeliefert.

Ein Bericht aus Delhi beſagt, daß der Aufſtand
der Hurs ſich heftiger denn je in der indiſchen Sindh
Provinz fortſetze. Die britiſchen Behörden hätten
jede Hoffnung auf eine Unterdrückung aufgegeben
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da mit dröhnendem Lachen Polich von Mel
lerſtadt dazwiſchenfuhr. Was die böſen
Mägen anlange, ſo würde der Leibarzt des
Kurfürſten dieſerhalben nur raten können,
ſich zur Kur nach Wittenberg zu begeben,
dieweil in des Herrn Lukas Apotheke der
Tränklein faßweiſe bereitlägen. Nun erſt
zog der von Hutten den guten Schluß nd
ſprach laut, ſo es eine ganze Nation mit an
hören ſollte: „Gibt nur drei Dinge, von
denen ſie in Rom nit gern hören mögen, von
einem allgemeinen Konzil, von Reformaion
des geiſtlichen Standes und daß die Deut
ſchen anfangen, klug- zu werden! Gibt nur
drei Dinge, durch die kann Rom zurecht-
gerückt werden, durch der Fürſten Ernſt, des
Volkes Ungeduld und ein Türkenheer vor
ſeinen Toren!“

Ein lautes Klirren zerriß die jähe Stille,
die des Ritters erregten Worten lähmend
folgte. Die Laute war dem Altgeſellen Hans
Broſamer aus der Hand geglitten, war die
Stufen, darauf eine Truhe ſtand, herab
gepoltert und lag nun mit zerbeultem Leib
auf der Erde. Niemand wagte. ſie aufzu
heben. War wie ein Gewitter, deſſen Grollen
nur langſam verebben wollte. Ein feder im
Saale fand ſich angeſprochen, denn jeder
wußte, wie es ſich in Deutſchland mit em
Gold für eines Biſchofs Mantel verhielt.
Und wiederum ſaßen der Doktor Martinus
Luther und Stadtpfarrer Bugenhagen dabet,
ohne daß ſie widerſprochen hätten.

Nur Willibald Pirkheimer meinte nach
einigem Sinnen, ob dem Herrn Ritter die
Geſta Romanorum bekannt ſeien, ſo aus dem
Engliſchen herübergekommen nach Deutſch
land, zwar nicht fünfhundert Jahre alt,
deren nur zweihundert, aber bei allem
leſenswert und für manchen Fall mit Nutzen
anwendbar. Es ſtünde ein Geſchichtlein
darin gleich zu Beginn, ſei benannt „Der
klare Bach“. Fortſetzung folgt
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Zwei Jahre Vichy
Das Zufallsspiel der Geschichte meinte es

gut mit dem kleinen Badeort Mittelfrankreichs,
daß es die Reihe verstaubter Wagen die am
Abend des 1. Juli. 1940 aus Richtung Bordeaux
kamen, knirschend vor seinen Hotels halten lieb
Wohl keiner der biederen Emket von Viehy,
die die großen runden Kokarchen an den Wind-
schutzscheiben bestaunten, ahnte, daß auf den

Pneumatiles das Schicksal Frankreichs rollte,
Und keiner von ihnen hätte sich in jener Nacht
träumen lassen, daß damit dieser bescheidene
schläfrige Kurort schlagartig in den Blickpunlt
der Vieltöffentlichkeit gerückt war. Seitdem
sind zwei Jahre vergangen, daß die geheimnis-
Jollen Autos ihre Irrfabrt hier beschlossen und
Vichy zum Mittelpunkt der bewegten Geschichte
Frankreichs machten. Ueber Nacht war ein
Städtchen am Rande des großen Verkehrs, an
der Peripherie großen Geschehens und abseits
politischer Spannungszentren, zu einer der
Hauptstädte der Welt erhoben worden.

Zu Beginn des Monats Juni 1940 hatte
Frankreichs Regierung Paris verlassen und sich
zunächst in Tours an der Loire wiedergefunden,
Vnter dem Druck des deutschen Vormarsches
wich sie immer weiter nach Süden, um sich
schließlich in Bordeaux niederzulassen. Rey-
naud machte seinen letzten Versuch, sich an
Churchill und Roosevelt zu verkaufen. Doch
schon stand Marschall Pétain zur Verfügung
und mit ihm Pierre Laval. Der Marschall über-
nahm die Geschäfte der Regierung und scbloß
den Waffenstillstand ab. Clermont-Ferraud war
nächster Regierungssitz, döéhch wegen fehblender
Raumlichleiten ungeeignet. Der Blick fiel auf
Vichy mit seinen Hotels Hier richtete sich
Albert Lebrun, der noch Staatspräsident war,
ein. Doch schon einige Tage später räumte er
den Pavillon Sévigne für Marschall Petain, wo
dieser noch heute amtiert, Inzwischen ist auch
Pierre Laval in Vichy eingezogen, der damit
nicht weit von seinem Besitz Chateldon ist-

An die vielen Autos mit der großen Kokarde
haben sich Vichys Einwohner längst gewöhnt,
an das Tempo auch, mit dem sie durch Vichys
Straßen fahren. Grund zum Staunen ist nach
zwei Jahren höchstens, warum Kriegsschuld-
Klärung und Wiederaufbau nicht im gleichen
Tempo vorangetragen wurden. schu.

Is besprisornych
Das ist die Geschichte, die uns ein Be-

Lannter aus dem Osten berichtete „Ein vier-
zehnjähriger Bengel, ungewöhnlich klein von
Wuchs, aber mit dem Gesicht eines verlebten
Greises, brutal entschlossen im Ausdruck
stand vor mir und forderte mit der Anrede
„Genosse Kommandeur“ Wodka, Ich brauchte
nicht zu antworten, denn mein eingeborener
Begleiter beschimpfte den Bengel und stieb
ihn vom Wagen, Pann sagte er mit einer weg-
werfenden Geste zu mir, dieser vielver-
sprechende Jüngling mit seinem Blick voll ab
grundtiefen Hasses sei ein „besprisorny“, Er
murmelte noch etwas von jugendlichen Banden,
die auch Erwachsene ausräubern, von Gefäng-
nissen, in die man sie gesperrt habe, vom Krieg,
der ihnen wieder die Freibeit gab Der Vor-
fall war im Kampfgeschehen bald wieder ver-
gessen, trat aber wieder lebhaft in meine Er-
innerung, als ich in einem Gefangenenlager
nach geeigneten Arbeitskräften suchte. Da stand
auch so ein Junge, mit demselben verworfenen
Gesichtsausdruck, gleichgültig, ja fast herab-
lassend seine Umgebung anblickend. Seine
rechte Hand hatte er offensichtlich durch eine
Explosion jetzt erst verloren, denn seine Uni-
form war blutbespritzt. Der Kommandant des

Lagers bezeichnete ihn als einen kleinen Fall-
schirmspringer, den man beim Versuch einer
Brückensprengung erwischt habe. Der Spreng-
Lörper sei zu früh explodiert und habe ihm
die Hand abgerissen. Damit reichte er mir die
Papiere dieses Jungen; eine Art Militärpaß
lag vor mir. Die verschiedenen Zeilen, in die
Geburtsdatum, Geburtsort, Name und Angaben
über die Eltern eingetragen werden sollten,
waren unausgefüllt. Dafür verband diese Zeilen
eine große, ungelenk gezogene Klammer und
dahinter stand: „is besprisornych“, Eine Stan-
desangabe einfachen, aber um so furchtbareren
Inhalts. Denn das bedeutet etwa: aus dem
Stand der Verwahrlosten, der Herrenlosen.
Kein Mensch, am allerwenigsten die Angehöri-
gen dieser „Klasse“ selbst, wissen, wer Vater
und Mutter sind, wo sie das Licht der Welt
erblickten, Eine feine Gattung von Jugend-
lichen, die hier durch die brutale Dynamik des
sowjetischen Lebens, durch die Zersprengung
der Familien, durch Hinrichtungen und Ver-
schiebungen ständig neuen Zuwachs erhält und
sozusagen den „Bürgern und „Kulachen“ gleich-
gestellt ist, wie dieses amtliche Papier bewies.

Unser Gespräch bekam bald eine andere
Wendung. Als wir jedoch am Abend nach
Hause gingen und auf einer Grünfläche Pimpfe
angetreten sahen, da schlug die Erinnerung
schnell eine Brücke zu dem vorher Erzählten.
Die große Kluft stand sichtbar vor uns und
löste ein Gefühl des Dankes aus an die Männer,
die im Osten kämpfen und ihr Leben lassen,
damit unserer Jugend eine gesicherte Zukunkt

beschieden sei. F. M.
HöflichkReit

Als Meister der Organisation im großen
und kleinen haben die Berliner auch die Höf-
lichkeit organisiert. Witzige oder auch magister-
hafte belehrende Sprüchlein in U-Bahnen und
Omnibussen mahnen Publikum und Schaffner,
sich einander von der sanftesten Seite ihres
Lebens zu zeigen. Auf den Theken stark be-
suchter Kaffees steht ab 18 oder 19 Uhr statt
des Schildes mit der lakonischen Aufschrift
ausverkauft eins mit der verbindlicheren
Kuchen leider heute ausverkauft“. Das Wört-
chen „leider“ wirkt wie ein Lächeln des Be-
dauerns unter dem Spitzenhäubchen des Büfett-
fräuleins. Ein Warenhaus behütet seine Schau-
fensterauslagen wit einer zierlich auf Perga-
ment gemalten Formel: „Wir bitten unsere
werte Kundschaft, dafür Verständnis zu haben,
daß die ausgestellten Gegenstände erst nach
dem Dekorationswechsel verkauft werden
Lönnen.“ Ein anderes vielbestürmtes Kon-
fektionsgeschäft versichert: „Nach Dekorations-
wechsel sind wir gern bereit Ein
Höflichkeitswettbewerb, in dem der liebens-
würdigste Schaffner, Schupo, die entgegen-
kommendste Beamtin, Verkäuferin usw. ausge-
zeichnet wurden, krönte das Erziehungswerk
oder vielmehr die „Alktion“, wie man heute zu
sagen pflegt.

Wo organisiert wird, muß etwas zu organi-
sieren da sein. Der Grundstoff der Höflichkeit,
die Güte, das Herz wird dem Berliner nach-
gerühmt. Aus ihr heraus muß sich bei noch
so rauhem Klima, wie es der Kriegsalltag nun
einmal mit sich bringt, die Höflichkeit ent-
wickeln lassen. Die viel besprochene Aktion
stellt also einen Erziehungsversuch großen
Stiles dar. Wo aber der Grundstoff fehlt, die
Güte, die Hilfsbereitschaft, kann die Höflich-
keit nicht gedeihen oder doch nur als Schein-
pflanze, die vom ersten Ansturm übergrober
Anspannung geknickt wird, Oder um ein ande-
res Bild zu wählen: Echte Höflichkeit ist nur
die Außenseite eines guten Grundstoffes, eines
guten Charakters, die falsche eine nur aus
Eigennutz geübte, gleich dem Firnis, der unter
ungünstiger Witterung bald abblättert. Darüber
hinaus unterscheidet die Höflichkeit den Edlen
vom Gemeinen, wie einstmals „höfisches Wesen
den Ritter von dem Knecht“. Möge jeder wähb-
len, welcher Gattung er zugehören will. H. R.

Mein Kampfgegen den Bolschewismus
Von Winston Churchill

Niemand iſt in
den letzten 25 Jah
ren ein hartnäcki-
gerer Gegner des
Kommunismus ge-
weſen als ich. Jch
nehme kein Wort
von dem zurück,
was ich einmal ge
ſagt habe. Von allen
Tyranneien der
Geſchichte iſt die
bolſchewiſtiſche die
ſchlimmſte, die zer-
ſtöreriſchſte und am
meiſten degradie
rende. Es iſt reiner
Unſinn zu be
haupten, daß ſie
nicht weit ſchlimmer
ſei als der deut-
ſche Militarismus.
Das große Elend
des ruſſiſchen Vol
kes unter der Bol
ſchewiſtenherrſchaft

überſchreitet bei weitem alles das, was es
einſt unter den Zaren zu leiden hatte.
Sehen Sie ſich die Bolſchewiſten an. Sie
haben die wundervollſten utopiſchen Jdeale
gepredigt, aber ſie haben ſie mit dem grau
ſamſten und niederträchtigſten Auftreten
verbunden, das es jemals unter Menſchen
gegeben hat, und mit Taten, die der Stein
zeit und den Hottentotten Zentral-Afrikas
zur Schande gereichen würden.

Gab es jemals in der ganzen Welt
geſchichte ein ſchrecklicheres Schauſpiel, als
es die ruſſiſche Selbſtzerfleiſchung bietet?
Dieſes weite Land, dieſer mächtige Zweig
der Menſchheitsfamilie brachte nicht nur
genug Getreide für ſich ſelbſt hervor, ſon
dern war vor dem Kriege eine der größten
Kornkammern der Welt. Jetzt iſt es zum
fürchterlichſten Hunger verurteilt, nicht
etwa, weil es nichts zu eſſen gäbe, nein,
ſondern weil die bolſchewiſtiſchen Thevrien
die Menſchen von der Ziviliſation des
20. Jahrhunderts in ſchlimme barbariſche
Zuſtände getrieben und das Schrecklichſte
und bemitleidenswerteſte Schauſpiel ſeit
Menſchengedenken hinterlaſſen haben: von
Ungeziefer angefreſſen, von Seuchen gepackt
und der Hoffnung beraubt.

Dieſe furchtbare Kataſtrophe iſt her
vorgerufen worden durch eine verhältnismäßig kleine Bande von Be

rufsrevolutivnä
ren, meiſtens Ju
den, die das un
glückliche ruſſiſche
Volk in ſeiner

Schwäche und in
ſeiner Unwiſſen
heit gepackt haben
und die mit grau-
ſamer Logik alle

kommuniſtiſchen
Doktrinen an ihm
ausprobiert haben,
die wir hierzulande
ſo frei auspoſaunen
hören. Jn Ruß-
land haben ſie dieſe
verwirklicht. Sie
haben tatſächlich die
Worte in Taten
umgeſetzt, und ſie
haben ohne Rück
ſicht jeden umge
bracht, der ſich
ihnen entgegen
ſtellte. Teufliſche

Stalin brutal

Hugo Wolf und ſein „Corregidor“
Späte Wertſchätzung einer bedeutenden Oper Im Schatken Wagners

Am Dienstag, 7. Juli, bringt das Stadt
theater Halle die Erſtaufführung der Oper „Der
Corregidor“ von Hugo Wolf.

Um ihre Träume wenigſtens im äußeren
Schein der Bühne Wirklichkeit werden zu
laſſen, war die Form der Oper den Kompo
niſten der Romantik eine ausgeſprochene
Herzensſache, um die immer wieder ihr Sin
nen kreiſte. Aber vermochte Weber im
„Freiſchütz“ ſeine Seele ganz in Muſik aus
ſchwingen zu laſſen, ſo ſcheiterte Schumann
reſtlos an dem „Genoveva“Sufet, während
Spohr, Marſchner, Cornelius und Wolf, als
ihr ſpäter Nachfahr im Geiſte, zwar das
Werk gelang, dem aber der nachhaltige Er
fölg nicht beſchieden war. Die Gründe dafür
ſind weniger in der Muſik als im Prinzip
des Librettos zu ſuchen, dem nach Form und
Jnhalt die Kunſtgeſetze der Romantik nicht
günſtig waren.

So ſehen wir auch Hugo Wolf, den
Meiſter des Liedes, viele Jahre hindurch auf
vergebliche Jagd nach einem brauchbaren
Textbuch. Shakeſpeagres „Sommernachts-
traum“, „Die Vögel“ des Ariſtophanes,
„Amor und Pſyche“ nach Apulejus, „Weh
dem der lügt“ von Grillparzer, das ſind
einige von den vielen Plänen, die kommen
und wieder fallen gelaſſen werden. Jn wil-
dem Verlangen ſehnt er ſich nach dem Gleich
geſinnten, dem er, um mit ſeinen Worten zu
ſprechen, „ſich mit Jubelrauſch in die Arme
ſtürzen möchte, um ſich mit ihm zu ver

mählen, um zu gebären, was nur ein Dich
ter zu zeugen vermag.“ Seine Gedanken
kreiſen immer wieder um die Werke des
ſpaniſchen Dichters Don Pedro de Alavcon,
deſſen Novelle „Der Dreiſpitz“ dem ſtetig
Suchenden das Gefäß zu ſein ſchien, ſein
ganzes muſikaliſches Jch einſtrömen zu
laſſen. Denn nicht nach einem Wagneriſchen
Muſikdrama mit dem „welterlöſenden Ge

ſpenſt eines Schopenhauerſchen Philoſophen
im Hintergrund“ ſtand ſein Sinn, ſondern
nach einer „ganz gewöhnlichen komiſchen
Oper“ mit „Guitarregeklimper, Liebes
ſeufzern, Monoöſcheinnächten und Cham-
pagnergelagen“. Wolf, der gern mit der
Vorſtellung kokettierte, daß in ſeinen Adern
auch ein Tropfen romaniſches Blut fließe,
glaubte in dieſem unbeſchwerten ſüdlän-
diſchen Milieu des Alarcon das Element ge
funden zu haben, in dem er ſich frei bewegen
und muſikaliſch voll ausleben könne. Mit
der Hochſpannung des Ekſtatikers machte er
ſich an die Arbeit, nachdem das von Roſa
Mayreder nach beſtem Vermögen geſchaffene
Textbuch mit dem Titel des „Corregidor“
zunächſt eine ſeinem Temperament ent-
ſprechende Ablehnung erfahren hatte. Doch
wandelte ſich ſein Sinn über den Wert der
Dichtung, und das ernſt-heitere Spiel von
dem verliebten Corregidor, der ſchönen
Müllerin und der Gattentreue entzündete
ſeine muſikaliſche Phantaſie derart, daß ſeine
Feder ihm im Arbeitsrauſch kaum zu folgen
vermochte. Der Melodienfluß ſtrömte un
aufhaltſam, aber auch die Luſt an immer
neuen Kontrapunkten reizte ſeine Schöpfer-
laune derart, daß von dem beabſichtigten
leichten Guitarregeklimper bald keine Rede
mehr ſein konnte und das Werk zu einer
mehr geſchloſſenen denn improviſierten Form
ſich rundete.

1895 begonnen, erlebte die Oper bereits
1896 in Mannheim ihre Uraufführung. Wolf
hoffte auf einen Erfolg, wie ihn einſtmals
der „Freiſchütz“ errungen hatte. Aber er ver
gaß, daß in einer Zeit, in der das Publikum
noch ganz im Banne des Wagnerſchen Ge
ſamtkunſtwerkes ſtand und ſich der effekt
vollen Dramatik des Verismus zuzuwenden
begann, für ſein unbeſchwertes, mehr
lyriſches als dramatiſches Werk, das ſich

Churchill hinter der Maske des Biedermanns

Taten werden im
heutigen Rußland
begangen. Hundert-
tauſende werden
mit einer Kälte
und Grauſamkeit
zu Tode gequält,
die es niemals ſeit
der Zeit desrömiſchen Welt
reiches gab. Jch
ſehe noch heute die
bleichen Geſichter
und den ſtarren
Blick einer Depu-
tation archangelſker
Bürger vor mir,
die mich Ende Juli
1919 im Kriegs-
miniſterium auf
ſuchte und mich um
britiſchen Schutz
anflehte; ich mußte
ſie mit leeren Wor
ten abſpeiſen. Die
Tragödien jeder

einzelnen ruſſiſchen Stadt, der zahlloſen be
ſcheidenen Haushalte, die zugrunde gingen,
würden mit ihren ſchaurigen Bänden ganze
Bibliotheken füllen. Menſchen werden zu
Tode geknüppelt und gemartert, trotzdem
recken gewiſſe Klaſſen in unſerem Land und
die Arbeiterregierung eifrig ihre Hände
aus, um die durch grauſame Herſtellungs
methoden befleckten Güter zu nehmen. Wo
iſt der alte Geiſt Britanniens hin?

England iſt nicht Rußland. Ein Zehn-
tel der Doſis Bolſchewismus, die Rußland
ruiniert und verwundet hat, würde Eng-
land mauſetot machen. Der Kommunis-
mus gleicht einem Krebsgeſchwür, das ſich
von einem entkräfteten Körper nährt und
ihn zu Grunde richtet, indem es ſelbſt ge
deiht. Welcher geſunde Körper möchte an
ſich mit einer ſolchen tödlichen Krankheit
herumexperimentieren laſſen? Das hieße
ein Reptil zum Haustier machen oder eine
Kobra ſtreicheln. Wir können mit den
Bolſchewiſten keine Verträge ſchließen. Wir
haben zu unterſcheiden zwiſchen Recht und
Unrecht, zwiſchen Ehre und Verrat. zwiſchen
Fortſchritt und Anarchie. Und darum ſage
ich nochmals: Wir können mit den Bolſche
wiſten keine Verträge ſchließen!
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Wir verſichern daß die vorgenann
ten Worte ausſchließlich von Winſton

Churchill ſtammen
und ſind bereit, un
ſere Behauptung
jedem Zweifler
gegenüber mit ein
wandfreien Doku
menten zu belegen.
Allerdings liegt
die Zeit, da Chur-
chill gegen den

Bolſchewismus
„kämpfte“, vor dem
Beſuch Molotows
in London. Wie
aber muß es um
das Herz und die
Seele eines Men
ſchen beſchaffen
ſein, der einmal
den Bolſchewismus
als die entſetzlichſte
Peſt geißelte und
jetzt in ſeinen Ge
heimverträgen mit
Stalin Europa die
ſer Peſt ausliefert?

unch niederträchtig
Aufn. Archiv

gleich einem in Szene geſetzten Liederbuch
bietet, möglicherweiſe nicht das nötige Ver
ſtändnis aufbringen könnte. Nur langſam
ſetzte ſich die Oper durch, und beſonders
ſchmerzlich berührte es den Komponiſten, daß
ſie in der Wiener Hofoper von Mahler zu
gunſten gängiger Publikumsſtücke zunächſt
nicht zur Aufführung angenommen wurde,
ein Umſtand, der die Kriſe, die zu ſeiner
Geiſteskrankheit führte, ohne Zweifel be
ſchleunigt haben dürfte. Der Meiſter hat
keine zweite Aufführung ſeiner Schöpfung
erlebt. Erſt nach ſeinem Tode erfuhr ſie die
ihr gebührende Wertſchätzung und fand dann
auch auf zahlreichen Bühnen von Zeit zu
Zeit von ſtarkem Beifall begleitetes Gaſt
recht. Als ein wertbeſtändiges Vermächtnis
überliefert, ſehen wir heute neben des
Meiſters Liedern den „Corregidor“ in
ſteigendem Maße gepflegt, der über alle
Stilwanölungen der letzten fünfzig Jahre
hinweg in ungebrochener Schönheit als ein
muſikaliſches Meiſterwerk zu uns ſpricht eh.

Die älteſte Feikung der Welt
Es iſt jetzt über 1000 Jahre genau 1030 Jahre

her, daß in China die erſte Zeitung der Welt er
ſchien. Sie hieß „Tſching-Pao“, beſteht heute noch
unter demſelben Nomen, und ihr Verleger kann ſich
rühmen, Exemplare aller erſchienenen Nummern vom
Jahre 912 n. d. Ztw. bis heute zu beſitzen Die
europäiſche Zeitungstradition iſt längſt nicht ſo alt,
dafür aber ſind ihre Vorläufer noch etliche
Jahrhunderte älter als das chineſiſche Zeitungs
weſen. Es war Julius Cäſar. der mit ſeinen täg
lichen öffentlichen Anſchlägen den erſten Anſtoß zur
Entwicklung der Zeitung als eines öffentlichen Nach
richtenmittels gegeben hat. Das Wort Zeitung. das
die hochdeutſche Form für das niederdeutſche Thei-
ding oder Theidung, gleich Nachricht, iſt and wohl
von den Tidindi, der is ländiſchen Sagas des
13. Jahrhunderts, abgeleitet wurde die ebenfalls
Nachrichten bedeuten, erſcheint zum erſten Male im
Jahre 1505 in Verbindung mit einem Auasburger
Blatt. Dieſes Jahr hat alſo im engeren Sinne des
Wortes als das Geburtsjahr der deutſchen und auch
der europäiſchen Zeitung zu gelten.

Ausſtellungen im Folkwang-Muſeum
Jm Eſſener Folkwang-Muſeum ſind zwei neue

Bildausſtellungen zugänglich. Behandelt die eine in
Aquarellen von Rudolf Matthis und Eugen
Croiſſant das Thema Deutſche Landſchaften“ ſo be
ſchäftigt ſich die andere mit Veit Stoß und ſeinen
bildhaueriſchen Werken in Großaufnahmen. Von den
Malern haft der Münchener Croiſſant den bekann-
teren Namen. Seine Arbeiten befaſſen ſich vor
wiegend mit ſeiner oberbayeriſchen Heimat. Liebt
Croiſſant das Verhangene, ſo gibt ſich Matthis der
vollbelichteten Schönheit der Natur mit ſatten Farb
tönen hin Seine Motive findet er in vielen Gauen,
ohne ſich einem beſtimmten beſonders zu verpflichten.
Die Veit-Stoß- Ausſtellung wurde bisher in
15 Städten gezeigt. Hans Hessel

Wandmalerei im Lübecker Dom. Der Flieger-
angriff auf Lübeck hat im Lübecker Dom bei allem
unermeßlichen Schaden Anlaß zu einer Entdeckung
gegeben. Als man den nur noch loſe haftenden
Putz am erſten nördlichen Vorpfeiler abkehrte, kamen
Teile einer figürlichen Malerei zum Vorſchein: beim
weiteren Vorgehen konnte man die gut erhaltene
rieſenhafte Figur Johannes des Täufers, der Patron
des Domes iſt, freilegen. Es handelt ſich um eine
Malerei aus der Mitte des 14. Jahrhunderts die
offenſichtlich bald nach der Vollendung des 1341 ge
weihten Chorbaues ausgeführt wurde.

Nene Katgkomben bei Rom. Jn der Nähe des
Kilometers 8 der Vig Aureliang entdeckte man Kata
komben, deren Vorhandenſein bisher unbekannt war,
da keinerlei geſchichtliche Ueberlieferung darüber be
richtet. Die Entdeckung iſt einem Zufall zu ver
danken. Man hatte an dieſer Stelle Erdarbeiten
vorgenommen und war ſo auf die Katakomben ge
ſtoßen. Bisher konnte man nur in zwei Galerien
eindringen. Die übrigen ſind durch einen Erdrutſch
verſchüttet.

Die franzöſiſche Akademie verlieh ihren großen
Literaturpreis für das Jahr 1942 an Jean Schlum
berger. Schlumberger iſt als Romanſchriftſteller
ſowie als lyriſcher und dramatiſcher Autor hervor
getreten. Sein größter Erfolg bisher war ſein
1906 erſchienenes Werk: „Glücklich wie Odyſſeus
Der Romanpreis der franzöſiſchen Literatur für
dieſes Jahr wurde dem Romanſchriftſteller Jean
Blanzat für ſeinen Roman „Gewitter am Morgen“
verlichen. Blanzat iſt 36 Jahre alt und Lehrer
an einem Pariſer Gymnaſium
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AIIS DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Freitag 22.25 Uhr bis Sonn

abend 413 Uhr. „Mondaufgang Sonnabend 0.16 Uhr,
Monduntergang 12.08 Uhr.

„Komme gleich

Was der Dichter hier in launiger, humorvoller
Form vorträgt, wer hätte es nicht auch ſchon bei
uns in Halle erlebt? Und wer wäre, der ſich nicht
darüber rechtſchaffen geärgert hätte? Ob ſich der
bemängelte Zuſtand wohl einmal ändert? Wir
wollen es hoffen!

Ein Menſch geht eines Vormittages,
Gewärtig keines Schickſalsſchlages,
Geſchäftig durch die große Stadt,
Wo er viel zu beſorgen hat.
Doch ſchon trifft ihn der erſte Streich.
Ein Türſchild tröſtet: „Komme gleich!“
Gleich iſt ein ſehr verſchwommnes Wort,
Der Menſch geht deshalb wieder fort,
Zum zweiten Ziele zu gelangen:
„Vor fünf Minuten weggegangen
Beim dritten hat er auch kein Glück:
„Kommt in acht Tagen erſt zurück!“
Beim vierten heißt's, nach langem Lauern:
„Der Herr Direktor muß bedauern
Ein überfülltes Wartezimmer
Beim fünften raubt den Hoffnungsſchimmer.
Beim ſechſten ſtellt es ſich heraus:
Er ließ ein Dokument zu Haus.
Nun kommt der ſiebte an die Reih':
„Geſchloſſen zwiſchen zwölf und zwei!“
Der Menſch, von Wut erfüllt zum Berfſten,
Beginnt nun noch einmal beim erſten.
Da werden ihm die Knie weich:
Dort ſteht noch immer: „Komme gleich!“

(Entnommen dem Buch: Ein Menſch“ von Eugen
Roth, A. Duncker-Verlag, Weimar.)

Tapfere Nachrichtenoffiziere

Jn Würdigung ihrer hervorragenden
Verdienſte hat der Führer Oberſt Rein,
Nachrichtenführer in einer Armee, und
Oberſt Randewig, Kommandeur der Nach
richtenaufklärung in einer Heeresgruppe,
mit dem Deutſchen Kreuz in Silber ausge
zeichnet.

Oberſt Rein, jetzt Kommandeur der
Heeres-Nachrichtenſchule hat als Armee-
Nachrichtenführer im Oſten ſchwerſte An
forderungen an die Nachrichtenübermittlung
bei den beſonders weit auseinanderliegenden
Einſatzräumen ſeiner Armee raſch und er
folgreich gelöſt. Neben der aufopfernden
Tätigkeit der Nachrichtentruppe iſt dies vor
allem der ſeltenen Organiſationsgabe und
Tatkraft, ſowie der beſonderen Fähigkeit
des Oberſten Rein zu danken, bei neuen
erſtmalig auftretenden Schwierigkeiten ſo
fort geeignete Wege zur Erreichung des
Zieles zu finden. So hat ſelbſt bei feind
lichen Durchbrüchen im Rahmen der ſchwe
ren Abwehrkämpfe des Winterfeldzuges die
Nachrichtenverbindung niemals ausgeſetzt;
es haben vielmehr immer ausreichende und
ſehr gute Sprechmittel zur Verfügung ge
ſtanden. Dadurch war es der Führung
möglich, durch laufende Orientierung über
die Lage und ſchnelle Befehlsübermittlung
ſchwierigen Lagen immer rechtzeitig zu be
gegnen.

Oberſt Randewig, in ſeiner letzten Frie
densdienſtſtellung Kommandeur der Nach
richtenLehrabteilung, hat als Kommandeur
der Nachrichtenaufklärung bei einer Heeres
gruppe mit ſoldatiſcher Paſſion und über
ragender Fachkenntnis während des Weſt
feldzuges, ganz beſonders aber im Oſtfeld-
zug, unter ſchwierigſten Verhältniſſen ſeine
Aufgaben hervorragend gelöſt. Er hat da-
durch die Führung in den Operationen auf
dem Kriegsſchauplatz im Oſten weitgehend
unterſtützt.

Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Karl S feiffer. Berliner

Straße 27; Obergefreiter Richard Haaſe,
Weidenplan 2; Gefreiter Paul Vitovee.
Hordorferſtraße 8.

„Lebensfroh und Kampfbereit“
Auch der fünfte Sportgruppenwettbewerb

des Sportamtes der NSG. „Kraft durch
Freude“ ſteht unter dem Leitgedanken
„Lebensfroh und Kampfbereit“. Die Kreis
entſcheide ſind bereits ausgetragen, und am
kommenden Sonntag, dem 5. Juli wird
nun in Bitterfeld im Stadion der Gau
entſcheid durchgeführt, in dem insgeſamt
A Männer- und Frauengruppen ihre Lei-
ſtungen meſſen werden. Jede Sportgruppe
hat eine in ſich geſchloſſene Vorführung zu
zeigen. Außerdem iſt eine Leiſtungsprüfung
abzulegen.

Hchulungslager des M.
nsg. In dieſen Tagen verließen 40 hal-

liſche Mädel und Führerinnen des Bundes
Deutſcher Mädel des Bannes Halle die
Gauſtadt. Zehn frohe Tage ſollen ſie im
Schulungslager Buchholz bei Naumburg
vereinen, um ſich das Rüſtzeug für die Ar
heit in ihren Einheiten zu holen. Mit dieſem
Schulungslager wurde die Sommerlagerzeit
1942 des Bundes Deutſcher Mädel im Bann
Halle eröffnet.

Eine Straßenbahn und ein Laſtkraftwagen ſtießen
vor dem Grundſtück Hindenburgſtraße 64 gegen
8.50 Uhr zuſammen, wobei der Laſtkraftwagen leicht
beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Eine 68jährige Frau wurde gegen 8.30 Uhr beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn vor dem Grundſtück
Mansfelder Straße 66 von einem Laſtkraftwagen
angefahren. Sie kam zu Fall und erlitt einen Bruch
des linken Mittelfußes ſowie einen Bluterguß an
der rechten Hand. Von einem zufällig vorüber
fahrenden Krankenwagen wurde ſie der Chirurgiſchen
Klinik zugeführt, wo ſie Aufnahme fand.

Ein Lieferkraftdreirad und ein Omnibus ſtießen
um 1120 Uhr an der Ecke Landwehrſtraße/König-
ſtraße zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

rat Rompe,

„Weniger arbeiten, mehr verdienen!“
Das wollten Erzeuger, denen die Preisüberwachung auf den Kopf kam

Wohin würden wir wohl kommen, wenn
wir in dieſer Zeit keine Preisüberwächung
hätten? Nicht lange würde es dauern und
ein ſprunghaftes Klettern aller Preiſe würde
einſetzen, Phantaſiepreiſe würden von allen
Erzeugniſſen gefordert werden, wie wir ſie
im erſten Weltkriege und in der Jnflations
zeit erlebten. Aber im Zeichen des National-
ſozialismus herrſcht Ordnung. Es wird un
abläſſig kontrolliert, ob nicht auf irgend
welchen Gebieten Preisüberſchreitungen oder
Ueberforderungen ſtattfinden. Freilich, der
Außenſtehende merkt wenig davon. Aber
daß und wie die Preisüberwachung arbeitet,
davon kündete eine Ausſtellung von Erzeug
niſſen des gewerblichen Sektors, die in der
Reilkaſerne ſtattfand. Amtsgerichtsrat Wil
fferodt von der Reichs-Preisüberwachungs
ſtelle Berlin, der Leiter dieſer Ausſtellung,
und der Leiter der Preisüberwachungsſtelle
der Regierung in Merſeburg, Regierungs

übernahmen die Führung
durch die intereſſante Schau, die aus allen
Teilen des Reiches, auch aus Halle zu
ſammengetragen worden war.

Wie jeder weiß, beſteht eine ſogenannte
Preisſtoppvervronung, wonach Waren ir-
gendwelcher Art nicht teurer verkauft wer
den dürfen, als ſie in Friedenszeiten
gekoſtet haben. Um nun höhere Preiſe zu
erzielen, verſuchen Fabrikanten und Her
ſteller ein Ausweichen beiſpielsweiſe von
preiswerten Haushaltswaren in teurere
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe, wenn auch von
Kunſtgewerbe hierbei meiſt nicht geſprochen
werden kann.

Einen Koffer aus Pappe zu kaufen, wie
er in der Ausſtellung vorgeführt wurde,
bedeutet für jeden Käufer einen glatten
Verluſt, denn eine einfache Pappſchachtel
hätte hier beſſere Dienſte getan. Um einen
gewiſſen Bedarf zu decken, gibt es aller
dings StoppreisAusnahmen. Dazu aber
muß eine ausdrückliche Genehmigung vor
liegen. Abfärbende Spielſachen, ſog. füdiſche

Heimatkunſt, Kitſch von unglaublicher Pri-
mitivität mit allen Mängeln, Spielzeug, an
dem Nägel herausſtehen, woran ſich Kinder
verletzen können, überhaupt Spielzeug, das
noch nicht einmal vom Morgen bis Mittag
hält, wurde von den Preisüberwachungs-
Beamten beanſtandet und aus dem Verkehr
gezogen. Der Kitſcherzeuger, der den
Wandſpruch „Setz' Dich über alles weg,
freu' Dich über jeden Dreck“ fabrizierte und
für teueres Geld verkaufte, wird ſich infolge
Eingreifens der Preisüberwachung nicht
lange ſeines „Drecks“ erfreut haben. Das
jedenfalls war ſchon ein ehrlicherer Fabri-
kant, der gleich ſeinen Wahlſpruch „Wenig
arbeiten, mehr verdienen!“ als Wandteller
vertrieb. Ganz ſo leicht hat es ihm die
Preisüberwachung nun nicht gerade gemacht.
Für eine bemalte Käſeſchachtel 1,60 RM. zu
fordern iſt ſchon eine Unverſchämtheit, aber
ſolche „Fabrikate“ konnte man auf dieſer
Ausſtellung mehrere ſehen.
Es iſt nun ſo, daß in der Hauptſache nicht

einmal den Einzelhändler die Schuld trifft,
wenn ſolcher Kitſch für viel Geld umzuſetzen
verſucht wird. Allerdings hat er die Schuld
des zu teueren Einkaufs, den er ablehnen
mußte. Wenn dann infolge Eingreifens der
Preisüberwachung zu teuer gekaufte Waren
zu normalen Preiſen umgeſetzt werden
müſſen, hat er ſelbſt den größten Verluſt zu
tragen.

Jedenfalls konnte man nur ſtaunen,
wenn man die Preisſchilder der Ausſtellung
an Spielwaren und Haushaltsgegenſtänden
verfolgte und den geforderten Preis mit dem
zuläſſigen Stoppreis verglich. Die Strafen,
die infolge Preisüberſchreitungen verhängt
werden, ſind in den einzelnen Fällen manch
mal gewiß hart, aber nur ſo kann die Ord
nung auf den Märkten eingehalten werden.
Dankbar iſt die Preisüberwachung für jede
Mitarbeit der Verbraucher. Wer ſich über
vorteilt fühlt, wendet ſich an die Ortspolizei-
behörde oder an die Preisüberwachungsſtelle
bei der Regierung in Merſeburg. C. F. S.

Als noch der Ochſe am Spieß briet
Die alte Gaſtwirkſchaft im

Zu den ſchönſtgelegenen Anlagen von
Kröllwitz gehört das Birkenwäldöchen. Hier
oben, auf der Höhe zwiſchen Dölauer Straße
und Hoher Weg, bietet ſich ein wundervoller
Ausblick auf den Vorort ſelbſt, der ja ſein
ſtädtebauliches Bild gerade ſeit dem kom
munalpolitiſchen Aufſtieg der letzten Jahre
in äußerſt günſtigem Sinne gewandelt hat.
Im ſüdlichen Teil des Birkenwälöchens lie
gen nun zwei ältere Wohnhäuſer, die mit
ihrem Ausſehen nicht mehr ſo recht in die
Landſchaft paſſen wollen. Sie ſtammen aus
den ſiebziger und achtziger Jahren des

Die alte Gastwirtschaft nach einer Zzeitgenös-
sischen Darstellung

vorigen Jahrhunderts und ſollen im Mit
telpunkt unſerer Betrachtungen ſtehen.

Das Birkenwäldchen ſowie- ein großer
Teil der angrenzenden Ländereien gehörten
um 1875 dem halliſchen Bankier Lehmann.
Um dieſe Zeit ſchenkte Lehmann Grund
und Boden für eine Bauſtelle dem in Kröll-
witz anſäſſigen Schuhmachermeiſter Wilhelm
Bock, der mit Fertigſtellung des Neubaus
1876 die Gaſtwirktſchaft „Birkenwäldchen“ ins
Leben rief. Zunächſt entſtand das zwei-
ſtöckige Haus auf dem Berge, in den acht-
ziger Jahren baute der Gründer der Wirt
ſchaft noch ein zweites Gebäude hinzu, dicht
unterhalb des erſteren. Auch der Baum
beſtand, vor allem Birken und Kiefern, aber
auch einige Obſtbäume am Südhang des
Birkenwäldchens wurden durch den halli
ſchen Verſchönerungsverein angepflanzt, wo
bei die älteren Schulkinder tatkräftig mit
halfen und ſich verpflichteten, eine Zeitlang
jeden Nachmittag die Bäumchen zu gießen.

Bock bewirtſchaftete die Gaſtſtätte, die
ſich durch ihre herrliche Lage beſten Zu
ſpruchs erfreute, bis 1900. Dann übernahm
ſie ſein Schwiegerſohn Werner Scheibe.
Unter der neuen Bewirtſchaftung wurde
eine gründliche Renovierung vorgenvm
men. Eine gemütlich eingerichtete „Kaffee
und Weinſtube“ bot dem Gaſt an Herbſt-
und Wintertagen eine warme Unterkunft,

Kröllwiher Birkenwäldchen

wobei er außerdem noch das ſchöne Land
ſchaftsbild genießen konnte. Auch entſtand
öſtlich der Gaſtſtätte ein aus Fachwerk er
richteter Tanzſaal. Drei vorzüglich ange
legte Kegelbahnen vervollkommneten den
Betrieb und ließen den Kegelſport in Kröll
witz zur vollen Blüte gelangen. Das
kleinere Gebäude wurde als Gäſtehaus
eingerichtet, und viele ältere Hallenſer und
Fremde verbrachten auf dieſer luftigen Höhe
ihre Ferientage.

Das auf dem Birkenwäldchen in der
„guten alten Zeit“ Erlebte ruft in manchem
eine frohe Erinnerung wach. Wochenlang
vorher verkündeten Straßenbahn, Litfaß-

ſäule und Zeitung das ſchon zur Tradition
gewordene alljährliche „Volksfeſt“ an, wo
durch Tauſende von Beſuchern auf die
Beine gebracht würden. So konnten an
einem Sonntag nicht weniger als 10000
Teilnehmer gezählt werden. Die Aus
maße des Feſtes gingen ins Rieſenhafte,
und es hatte eine Ausdehnung bis nach dem
Amſelgrund. Vor allem verdient das Bra
ten eines Ochſen am Spieße erwähnt zu
werden. Ballonaufſtiege wechſelten in bun
ter Folge. Schießbuden, Würfelbuden,
Würſtchenbuden, Karuſſells und ein dreißig
Meter langes Tanzzelt trugen zur vorzüg-
lichen Unterhaltung bei. Bierausſchank
und Radiverkauf nach bayriſcher Art galten
als Selbſtverſtänölichkeit. Sogar ein Stand
mit ſauren Gurken machte ein gutes Ge
ſchäft. Außer dem genannten Volksfeſt
wurden mehrmals im Jahr Kinderfeſte ver
anſtaltet; auch ließen hier zahlreiche aus
wärtige Vereine ihr Sommerfeſt vom
Stapel laufen.

Faſt ein halbes Jahrhundert blieb die
Gaſtwirtſchaft „Birkenwälöchen“ im Fami-
lienbeſitz. Durch die Jnflationszeit 1923/24
und die vorausgegangenen Weltkriegsjahre
ſah ſich Scheibe gezwungen, die Wirtſchaft
an den Gutsbeſitzer Wilhelm Winter zu ver
kaufen. Ein Jahr ſpäter ging das Grund
ſtück in ſtaatliche Hände über. Geſtüter-
familien aus den von Polen geraubten Ge
bieten der Provinz Poſen fanden hier ihre
zweite Heimat.
Einſam und verlaſſen liegt heute das
Birkenwäldchen jenſeits der Hauptdurch
gangsſtraße einer modernen und friſch pul
ſierenden Vorſtadt. Tanzſaal und Kegel-
bahnen waren ſchon bei dem Kauf von
Winter zum Abbruch gekommen. Der
Baumbeſtand iſt in jüngſter Zeit z. T. wieder
aufgeforſtet worden. Jedoch der alte Nuß
baum im Hofe der beiden Beamtenhäuſer
ſteht noch und wird die Erinnerung an eine
große Zeit noch lange feſthalten.

Helmut Klinz

Regelung des Trennungszuſchlages

Die unterſchiedliche Anrechnung der
ſchieden artigen betrieblichen Trennungs-
leiſtungen (Barleiſtungen oder Sachleiſtun
gen) auf den Trennungszuſchlag, den die
Heimatarbeitsämter Dienſtverpflichteten
oder Gleichgeſtellten gewähren können, hat
zu ungleicher Bemeſſung dieſes Trennungs
zuſchlages geführt. Um die Möglichkeit
ſolcher Unzuträglichkeiten für die Zukunft
auszuſchalten, hat der Generalbevollmäch-
tigte für den Arbeitseinſatz die Anrech-
nüngsbeſtimmungen vom 1. Juli 1942 an
einheitlich geregelt. Er hat dabei den
Höchſtbetrag des Trennungszuſchlages, den

das Arbeitsamt für Dienſtverpflichtete und
Gleichgeſtellte nunmehr unter Anrechnung
aller betrieblichen Leiſtungen gewähren
kann, im Reichsgebiet auf wöchentlich
22,40 RM. kalendertäglich 3,20 RM. her
aufgeſetzt.

Für den Fall, daß ſich vereinzelt Ueber
gangshärten ergeben ſollten, hat der
Generalbevollmächtigte die Arbeitsämter
zu Ausgleichszahlungen für eine Ueber
gangszeit ermächtigt. Für die außerhalb
des deutſchen Reichsgebietes einſchließlich
des Generalgouvernements eingeſetzten
Dienſtverpflichteten und Gleichgeſtellten
bleibt die bisherige Regelung weiter be
ſtehen, da für ſie bisher ſchon einheitliche
Trennungsleiſtungen galten.

Kennst du deine Vaterstadt?
Ein ſchönes, altes Renaiſſanceportal

ne r e en n per
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Zeichnung: Steffens

Dem Verfall geweiht, friſtet eines der
ſchönſten halliſchen Renaiſſanceportale, häß
lich von Häuſern eingeengt, in der Albert
Dehne Straße (Sandberg) ein wenig be
achtetes Daſein. Es erinnert an die Zeit, in
der wegen ihres Glaubens und durch den
Raubeinfall Ludwig IV. aus ihrer Heimat
vertriebene Pfälzer in Halle eine zweite
Heimat fanden. Gleich den Hugenvotten bilde
ten auch die Pfälzer eine ſelbſtändige Ge
meinde mit eigener Gerichtsbarkeit in eige
nem Gerichtsgebäude, an das unſer Tor die
letzte Erinnerung iſt. Entſprechend den Vor
ſtellungen der Renagiſſance hat der figürliche
Schmuck ſymboliſchen Sinn. Die Haupt
gruppe ſtellt den mit dem Löwen kämpfen
den Simſon dar, von der Juſtitig und der
Temperantia flankiert, die entſprechend dem
damaligen aſtrologiſchen Hang zur Sonne
und zum Monde in Beziehung gebracht ſind.
Der vrnamentale Schmuck iſt von über
quellendem Reichtum und erinnert in man
chen Zügen an die gotiſche Fabelwelt. Jn
den Gründerjahren hatte man allerdings
wenig Sinn für das Erbe unſerer Ahnen,
das man bedenkenlos der induſtriellen Ent
wicklung vpferte. 1898 riß man das in der
Léipziger Straße ſtehende Gerichtsgebäude
ab, und das Tor war gut genug, eine Bau
lücke auf dem Sandberg zu ſchließen, wo es,
durch keinen Dachvorſprung geſchützt, den
Unbilden der Witterung ausgeſetzt iſt. Aber
wenn wir unſere Väter ſchelten, dann treffen
wir uns auch ſelbſt, iſt doch das Portal in
einem äußerſt unwürdigen Erhaltungszu-
ſtand. Nicht lange mehr, und auch dieſes
architektoniſche Denkmal
bringlich verloren ſein, wenn nicht recht
zeitig Abhilfe geſchaffen wird. eh.

Ein Lagerbrand entſtand in der Nächt zum
Donnerstag in einer Drogerie am Moritzzwinger 1.
Der Feuerſchutzpolizei gelang es nach etwa halb
ſtündiger Tätigkeit, mit kleinem Löſchgerät jede wei
tere Gefahr zu beſeitigen.

Jeder Wagen mehr
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gegen den Feind

Helſt mit! Spart Wagenraum!
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ſechnik und Forschung

„Feuermaſchine“ vom Alten Fritz

Die ſeit nunmehr zehn Jahren ſtill
gelegte Saline Königsborn bei Unna kann
den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, die
älteſte noch erhaltene Dampfmaſchine
Deutſchlands aufzuweiſen. Friedrich der
Große war es, der unter dem 26. Februar
1783 Anweiſung gab, daß „die Saline
Khnigsborn mit allen erforderlichen Mit
teln“ zu fördern ſei, worauf nach langjähri
gem Studium im Jahre 1797 auf dem Ge
kände der Saline bei Afferde die ſogenannte
„Feuermaſchine“ aufgeſtellt wurde. Ueber

158 Jahre iſt die Maſchine „oft überholt
und ernenert“ in Betrieb geweſen und
hat die tief in der Erde gewonnene Salz-
ſole hochgeleitet und über die Gradierwerke
verteilt. Es ſind Beſtrebungen im Gange,
dieſe älteſte techniſche Einrichtung Deutſch
kands unter Denkmalsſchutz zu ſtellen.

Speiſepilze als Eiweiß quelle

W. Lintzel berichtet in der Biochemiſchen
Zeitſchrift 1941, Heft 6, über Unterſuchün
gen zur Beſtimmung des Nährwertes und
der Verdaulichkeit von Pilzeiweiß. Eiweiß
frei ernährten Verſuchsperſonen wurden
für einige Tage als einzige Eiweißkoſt
genau beſtimmte Mengen von Champignon,
Pfifferlingen, Steinpilzen und Morcheln ge
geben; aus dem Stickſtoffgehalt des Harns
und des Kotes wurde der „phyſiologiſche
Nutzwert des zugeführten Eiweißes errech
net. Darunter verſteht man, wieviel Hun
dertteile der zugeführten Stickſtoffſubſtan
zen verdaut und verwertet werden. Die
Ergebniſſe zeigen, daß die biologiſche Wer-
tigkeit des Pilzeiweißes im Erhaltungs
ſtoffwechſel ſowie hinſichtlich des phyſiologi
ſchen Nutzwertes mit den Werten für
tieriſche Eiweiße verglichen werden kann.
Während die annähernd reſtlos verdau-
lichen tieriſchen Eiweißnahrungsmittel
einen phyſiologiſchen Nutzwert von 45 bis
50 v. H. aufweiſen, beträgt dieſer für die
erwähnten Pilzarten 35,1 bis 50,6 v. H. des
geſamten Pilzſtickſtoffs. Der Speiſepilz iſt
demnach geeignet, in unſerer Nahrung das
Eiweiß tieriſcher Herkunft, insbeſondere
Fleiſch, weitgehend zu erſetzen. Dieſe Feſt
ſtellung dürfte beſonders für die Ernährung
in Kriegszeiten von Bedeutung ſein. Dr. Ar.

Ein inkereſſanter Verbeſſerungsvorſchlag
In der Kunſtſeide- und Zellwollinduſtrie

kreten bei den Spinnmaſchinen leicht Be
triebsſtörungen dadurch ein, daß die Kugel-
lager für die Spinnmaſchinen durch die
Säuren, die trotz der ſauberen Konſtruktion
dieſer Lager eindringen, angefreſſen werden.

Turnen Sport Spie!
Pkerderennen in Falle

um zweiten Male in dieſem Jahr ladet der
Sächſiſch Thüringiſche Renn und Pferdezuchtverein
zu einer Doppelveranſtaltung auf den Paſſendorfer
Wieſen ein. Am Sonnabend, dem 4, und Sonntag,
dem 5. Juli, wird auf der ſchönen Rennbahn wieder
die Startglocke ertönen, und die zahlreichen Freunde
des ſo volkstümlich gewordenen Pferderennſports
werden wieder Gelegenheit haben, ſich an edlem
Vollblut und ſpannenden Kämpfen zu erfreuen.

Das Programm des Sonnabends umfaßt acht
Rennen, und zwar ſechs Flachrennen und zwei
Hindernisrennen. Jm Mittelpunkt ſteht der „Preis
von Wittekind“, ein Flachrennen über 2200 Meter,
in dem noch acht Pferde ſtartberechtigt ſind. Jm
„SaaleJagdrennen“, das über 3200 Mexer führt,
können ebenfalls noch acht Pferde am Start er
ſcheinen. Die größte Beſetzung hat der „Preis von
Wörbzig“ und der „RoſengartenAusgleich“ gefun
den; hier wurde für je 15 Pferde der letzte Einſatz
entrichtet. Die Geſamtzahl der für dieſen Tag
ſtartberechtigten Pferde beträgt 77.

Für die Sonntag-Veranſtaltung, die in Gemein
ſchaft mit dem Anhaltiſchen Renn und Reiterverein
durchgeführt wird, ſind ebenfalls acht Rennen aus
geſchrieben, fünf davon ſind Flachrennen, drei führen
über die Hindernisbahn. Von beſonderem Intereſſe
iſt das „Askania-Jagdrennen“, das über 3800 Meter
der Hauptbahn führt. Hier können ſich noch acht
Pferde den Sieg ſtreitig machen. Beſondere Er
wähnung verdient auch das traditionelle „Georg
NetteErinnerungsrennen“, in dem noch 15 Pferde
ſtartberechtigt ſind. Jnsgeſamt wurden für die
Sountagrennen 89 Pferde genannt, ſo daß alſo mit
einer guten Beſetzung der einzelnen Rennen zu rech
nen iſt. Für beide Renntage ſteht die ſtattliche
Summe von insgeſamt 64 000 RM. an Geldpreiſen
ſowie wertvolle Ehrenpreiſe zur Verfügung.

Bleibt zum Schluß noch zu wünſchen, daß ſich der
Wettergott von ſeiner guten Seite zeigt und der
Veranſtaltung zwei ſchöne Sommertage beſchert. Da
mit wären alle Vorausſetzungen gegeben, um auch
dem 3. und 4. Renntag 1942 in Halle einen vollen

Erfolg zu ſichern. F.Aulstiegs- Ieigtergehaltegpiele u Faß all
Trotz einiger anderer großer ſportlicher Veranſtal

tungen in der Gauſtadt Halle bringt auch der Fuß-
ballſport ein beachtenswertes Programm. Da iſt zu
erſt das Aufſtiegsſpiel der halliſchen Sportfreunde
gegen Fortunag Magdeburg zu nennen. Für die
Hallenſer kann nur ein Sieg die noch immer be
ſtehenden Aufſtiegsmöglichkeiten erfüllen. Wie wir
erfahren, vermögen die Sportfreunde eine ſtarke Elf
aufzuſtellen, die, unter günſtigen Vorausſetzungen
ſpielend, auch das ſicherlich intereſſante Spiel auf

dem Sportfreundeplatz am Böllberger Weg, Beginn
16 Uhr, gewinnen ſollte. Natürlich verdient das
einſatzbereite Spiel der Magdeburger höchſte Be
achtung.

Zweimal Thüringen Weida in Halle

Der vom Abſtieg bedrohte FC Thüringen Weida
holt am Sonnabend (gegen Wacker Halle auf dem
Platz an der Deſſauer Straße, 19 Uhr) und am
Sonntag (gegen den VfL Halle 96 auf dem Platz an
der Kroſigkſtraße, Beginn 16 Uhr) zwei ſeiner noch
rückſtändigen Pflichtſpiele nach. Gegen Wacker wer-
den die Thüringer kaum zu einem Siege kommen;
denn die Hallenſer ſpielen in ſtarker Beſetzung.
Offener erſcheint dagegen der Spielausgang gegen
den VfL Halle 96, zumal die 96er wieder mit um
gruppierter Elf antreten müſſen. Preußen Merſe
burg RW/VfL Bitterfelb. In Merſeburg tritt die
Bitterfelder Vereinigung Rotweiß/VfL gegen die
Preußen an. Nach den Leiſtungen in den letzten
Spielen iſt mit einem Merſeburger Sieg zu rechnen.

U den Aunkgtieg u Sportgai
Nachdem am Sonntag der Fußballmeiſter des Be

zirks 7 Jahn mit VfB Schkeuditz ermittelt worden
iſt, nehmen kommenden Sonntag die Aufſtiegsſpiele
zur Sportgauklaſſe in vollem Umfange ihren Fort
gang. Es ſpielen: Wittenberg 07 VfB Schkeuditz,
BC Zeitz MSV Torgau.

Fußballſpiele im Sportbezirk
Die Spielſtärke im Sportbezirk hat ſich in letzter

Zeit weſentlich gehoben; dies war für einzelne Ver
eine Veranlaſſung, Freundſchaftsſpiele mit höher-
klaſſigen Mannſchaften abzuſchließen, um daraus
noch Nutzen für ihre Aktiven zu ziehen. Am Sonn
tag kommen wieder zwei Spiele um 16 Uhr mit
folgenden Paarungen zur Durchführung:

Poſt SG Halle SV 99 Merſeburg,
HSV Favorit Halle 1910.

Jm Sportbezirk kommen weiterhin folgende Fuß
ballfreundſchaftsſpiele zur Durchführung: 17.30 Uhr
GiebichenſteinSportbrüder FC Eintracht und vor
her (15.30 Uhr) BSG Siebel Wacker Helbra;
Sportfreunde Reſerve Fortung Magdeburg Re
ſerve vor dem Aufſtiegsſpiel: SV Lettin SV
Brachſtedt; Holleben SV Nietleben; Schotterey
Preußen Merſeburg 3 und Sportfreunde Kloſter
mansfeld SV Helfta.

Handball der Frauen
Zwei intereſſante Frauenhandballſpiele werden

auf dem 96er-Platz durchgeführt. Es ſpielen dieBDM. Mannſchaften Mittelland gegen BDM. Sach
ſen (14 Uhr) und anſchließend VfL Halle 96 SC
Leipzig (15 Uhr). Beide Spiele vor dem Punktſpiel
VfL Halle 96 FC Thüringen Weida.

Aus der Wirfschaft
Die Steuerabführung für Hausperſonal. Zu den

am 1. Juli in Kraft getretenen Vereinfachungen für
den Steuerabzug vom Arbeitslohn wird noch darauf
hingewieſen, daß Anfang Juli auch die Haushalts
vorſtände Lohnſteuer abzuführen haben, und zwar
diejenige Lohnſteuer, die auf ihr Hausperſonal ent
fällt. Anfang Juli iſt noch die bisherige Lohn
ſteuertabelle anzuwenden, denn es handelt ſich um

ſchen Reichs von 1938, Erſte Folge, werden den Jn
habern der Schatzanweiſungen und den Schuldbuch-
gläubigern für den 2. Januar 1943 zur Einlöſung
zum Nennwert gekündigt.

Schrottſammlung in USA. Donald Nelſon, der
Leiter des uſ.- amerikaniſchen Produktionsamtes hat

eine allgemeine Schrottſammlung in den USA in
Ausſicht geſtellt und angekündigt, daß demnächſt
Metallgitter, Standbilder und ähnliche Eiſenreſerven
geſammelt werden müſſen.

Blick in die Welt
Tod für Abhören von Hetznachrichten

Jn einem Frankfurter Rüſtungsbetrieb fiel ſeit
einiger Zeit auf, daß durch Verbreitung von hetzeri
ſchen Gerüchten, die ſich in verlogener Weiſe ins
beſondere gegen die Kriegsführung des Reiches und
ſeine Verbündeten richteten, Mißtrauen und Zweifel
unter die Arbeiterſchaft geſät wurden. Man kam
auch bald auf die Spur, und es ſtellte ſich heraus,
daß der 31jährige Betriebsangehörige Heinrich Maas,
ein ehemaliger Marxiſt, ſyſtematiſch feindliche Sen
der abhörte und die von ihnen verbreiteten Hetz
lügen in hochverräteriſcher Abſicht an Angehörige
des Betriebes weitergab. Es waren dies ins
beſondere die mitangeklagten Betriebsangehörigen
Karl Nell, Heinrich Rueff, Arthur Umbreit und Karl
Hartung, die ihrerſeits wieder die von Maas
empfangenen Nachrichten in mehr oder weniger
großem Umfang im Betrieb weitergaben, ferner der
Betriebsangehörige Heinrich Bringewald, der die
Gerüchte ſeiner Ehefrau mitteilte. Wegen Ab
hörens aus ländiſcher Sender und Vorbereitung eines
hochverräteriſchen Unternehmens wurde Maas vom
Oberlandesgericht in Kaſſel zum Tode verurteilt,
während Nell zu zehn Jahren, Rueff zu fünf Jahren,
Umbreit zu drei Jahren, Hartung zu zwei Jahren
und Bringewald zu einem Jahr und drei Monaten
Zuchthaus verurteilt wurden. Das Todesurteil
wurde bereits vollſtreckt.

Transportflugzeug der USA-Armee abgeſtürzt.
21 Tote. Wie aus Neuyork gemeldet wird, ſtürzte

am Mittwoch in Weſt-Virginiag ein Transportflug-
zeug der nord amerikaniſchen Armee aus bisher noch
nicht bekannten Gründen ab. Dabei wurden 21 Per
ſonen getötet.

Den eigenen Sohn getötet. Wie die engliſchen
Blätter melden, wurde dieſer Tage die 22 Jahre alte
Tochter des britiſchen Admirals Sir Percival
Nicholls, Mrs. Patricig Craig Waller, unter dem
Verdacht verhaftet, ihren drei Monate alten Sohn
im See von Burwood in der Grafſchaft Surtey er
tränkt zu haben. Sie gibt zwar an, daß ein un
bekannter Mann den einige Augenblicke unbeaufſich
tigten Kinderwagen in den See geſtoßen habe, doch
hat die Polizei ein lückenloſes Beweismaterial für
ihre Schuld zuſammengetragen.

Exploſion in der Liſſabonner Hauptpolizeiwache.
Jn Liſfabon ereignete ſich in den Mittagsſtunden
des Dienstag in der Hauptpolizeiwache eine Explo
ſion. Zwei Poliziſten wurden ſchwer verwundet.
Ueber die Urſache iſt noch nichts bekannt.

Känguruh-Jnvaſion in Auſtralien. Nachrichten
aus Melbourne zufolge hat eine geradezu kataſtro
phale Jnvaſion von Känguruhs der Landwirtſchaft
in großen Teilen Auſtraliens große Schäden zu
gefügt. Rieſige Herden dieſer Tiere verwüſten die
Felder, zerſtören die Ernten und freſſen alles auf,
was irgendwie erreichbar iſt. Die Farmer, die dieſer
Plage hilflos gegenüber ſtehen, haben in ihrer Not
die Hilfe des Militärs angefordert, um den Kampf
gegen die Schädlinge einigermaßen organiſieren zu
können. Könnte ſich da nicht General MeArthur
neue Lorbeeren erwerben

Waſſerſtände
Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
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J. 2 j. ür ie zahlreiche Antei Ha meWir geben unsere Verlobung be- e e n e Nach langer schwerer Krankheit beim Heimgange unserer lieben Carl Klingler, Inh. Alfred Georgi,
Kannt: Charlotte Pötzseh, and. Unser Ueber, immer lebenstroner entschlief am Juli nachmittags Entsehlaſenen. Frau Hedwis Leipziger Straße 11, 1. Eing. Sand-med. Klaus-Jürgen Bunr, Salz- Sohn und Bruder, Neffe und Vetter mein lieber, herzensguter Mann, Kirchhof geb. Cialeki, sagen wir berg. empfiehlt Regen-Umhänge m.
Fedel, 2. 2. Leipzig. Halle (8.). unser guter Vater, Schwieger- hierdurch allen unseren herz- Kapuzen für Frauen und Kinder in
Gaußstraße 13, den 5. Juli 1942. Helimut Pcaulick yater und Opa, der Bauer lichen Dank. In tiefer Trauer: großer Auswahl.

Schutze in einem Inf. Regt. bei Aibert Achermann Franz Kirchhof und Kinder nebstAngehörigen. Bilder Germo, Halle (Saale),
Ihre Kriegstrauung geben be-

Kkannt: Oberschütze Wolfgang
Erchen, z. Z. auf Urlaub, undFrau Elfriede geb. Rothe. Döll-
nitz, den I. Nili 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Kotsch, Kriegsmarine,und Frau Johanna geb. Römer.
Halle (Saale), Keplerstraße- 1,
den 3. Juli 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Rosel Barth geb. Kutzera,
Rudolf Barth, Erbhofbauer.
Törey über Erfurt, Halle (S.),
Jahnstraße 5, den 1. Juli 1942.

Für die vielen Blumen, Geschenke
und Glückwünsche anläßlich un-
serer Silberhochzeit danken wir
hierdurch allen Verwandten und
Bekannten herzlichst. Beson-
deren Dank dem Kreisführer
der Freiw. Feuerwehr und den
Kameraden im Landkreis Merse-
burg sowie den Kameraden vom
DRX. Leuna. Fritz Schmidtund Frau geb. Kluge, Leuna
Leibnizstraße.

Da es uns unmöglich ist, jedem
einzelnen für die vielen Khrun-
gen und Glückwünsche, die uns
anläßlich unserer Silberhochzeit
zugegangen sind, zu danken,
sprechen wir auf diesem Wege
allen unseren Freunden und Be-
kannten unseren herzlichsten
Dank aus. Otto Sowada und
Frau Bertha geb. Keil Ober-
röblingen a. S., Kaffee Osterloh.

einem Ortsgefecht in Rußland am
1. Januar 1942 sein junges Leben
im Alter von 21 Jahren fürFührer, Volk und Vaterland hingab.

In stiller Trauer:
August Paulick und Frau Anna
geb. Kaiser, Herbert Paulick,
z. z. Wehrmacht, Rudi Paulieck,
Erwin Pauliek, z. Z. im Osten,
Günter Paulick, Dora Pauliek,
Licselotte Paulick.

Halle (S.), Universitätsplatz 5 l.
Treptow Rega, Zscherben bei
Halſe, den 2. Juli 1942.

Statt besonderer Anzeige!
Gestern verstarb plötzlich und un
erwartet nach Kurzem, schwerem
Leiden unser lieber treusorgender
Vater, Schwiegervater und Grob-
vater, der Goldschmied

Albert Pcbst
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer:
Martin Pfützner und Frau
Hildegard geb. Pabst, Gertrud
Pabst, Pastor Wilheim Fries,
z. 2. Wehrmacht, und Frau
Margarete geb. Pabst, Martin
Pabst, z. z. im Felde, und
Frau Gertrud geb. Dittes, und
vier Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 6. Juli 1942, um 14 Uhr, von
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt. Freund-
ichst zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsverwaltung er-
beten.

im Alter von 73 Jahren.

In stiller Trauer:
Lina Ackermann geb.
Albert Ackermann, Bauer,Emmy Walisgott geb. Acker-
mann, Aenne Ackermann geb.
König. Hans Mittag U.-Arzt
und Truppenarzt, z. Z. im
Felde, Harald, Jutta undRoslinde als Enkelkinder.

Beerdigung, Sonntag, 5. Juli, nach
mittags 3 Uhr. vom Trauerhause
aus

Höhne, FREIE BER G
Vom 3.--27. 7. 42 Keine Sprech-

stunde, F. Kopp und M. Rubin-
Kopp. Staatl. gepr. Dentisten.
Leipziger Straße 93 (Kaffee Zorn).

Zurück. Dr. Hirsch, Reidebürg.

GESCHAFTFLICHE
EMPFEHLUNGSEN

Fisehverteilung.
Stedten, 2.
Berlin.

Statt Karten!
Am 1. Juli verschied nach kurzem,
schwerem Krankenlager, Hebamme
a. D., Witwe

Friederike Strich
geb. Lorbeer
vollendeten 77. Lebens-

Juli, Bitterteld,

im fast
jahre

In stiller Trauer:
Alle Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 4.
16 Uhr.

Juli,

Freitagvormittag
Seelachspaste. Stempel 105, 103, 102.
(Auf diese Nummern gibt es keine
Marinade.) Bitte Geläße od. Papier
mithbringen.

Maurer, Zimmerleute. Mit amt-
licher Fichung repariert Ihre
Wasserwaage Hans Gliffe, Tholuck-
straße 5, Ruf 330 05.

Metallwaren erneuern, aufpolle-
brünieren usw. Ferdinand

gegründet 1839. Halle
Barfübßerstrabe 9. Ruf 211 96

ren,
Haassengier,
(S.).

Wieder

Halle S. am 1. Juli 1942,h 11, Hinden-
burgstr. 11.

Wir erhielten die Nachricht, daß
mein einziger, guter Sohn, unser
lieber Bruder
Johannes Wegener
am 29. Ala 1942 bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand.

Frau erw. Elisabeth Wegener
Lotte Wegener, Elisabeth
Wegener, Margarete Wegener.
Toni Wegener

Von Beileidsbezeugungen und be
suchen bitten wir abzusehen.
Mit der Familie trauern der Be-
triebsführer und die Geſolgschaft
der Halleschen Knappschaft.

Danksagung.
Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die aufrichtige Teil
nahme beim Heimgange meiner
lieben Frau, unserer guten MAutter,
herzlichst zu danken. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Burdach für
seine trostreichen Worte. Wilhelm
Spieß und Kinder.

Halle (S.). Schkopauer Weg 81,
den 3. Juli 1942.

Danksagung
Fär die wohltuenden Beweise
herzlichster Teilnahme durch Blu-
men und Kranzspenden beim Hin-
scheiden unserer lieben Tochter
Ursula sagen wir allen Freunden
und Bekannten, den Bewohnern
des Schkopauer Weg, sowie dem
Blindenverein unseren herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Vester für die trost-
reichen Worte in der Kapelle. In
stiller Trauer: Familie Theodor
Brandt nebst Angehörigen.

schlaflose
Die Nerven sind nicht

immer daran schuld. wenn Sie
keinen gesunden Schlaf Bnden
können. Vielleicht taugt Ihr Bett
nicht mehr viel, da können wir Ab-
hilfe schaffen. In unserer moder-
nen Bettfedern Reinigung werden
Ihre Betten aufgefrischt, und Auf-
frischen lohnt sich. weil man in
einem gereinigten Bett besser
schläft. Fernruf 233 32. Betten
Spezialgeschaft Kreß Co. Halle
(Saale), Pfännerböhe 4 und Klein-
schmieden 6.

mal eine
Nacht!

Detektei und Auskunftei Bey-
rich Greve, Halle (S.), Ludw.
Wucherer-Str. 31, Ruf 344 23. Ge-
heime Beobachtungen und Ermitt-
ungen. Privatauskünfte. Ge-
gründet 1888.

Ammendorf, den 2. Juli 1942.
Danksagung.

die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen, Obersteiger Archi-
bald Leopold, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Ida Leopold

Für

im Juli 1942.
Danksagung

Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort, Schrift und
Kranzspenden beim Heimgang
meiner lieben, unvergeßlichen
Frau, Ida Stoye geb. Krabbes,
sage ich allen meinen herzlich-
sten Dank. In stiller Trauer:
im Namen aller Hinterbliebenen

Franz Stoxe.

Peißen,

Carl Klingler, Inhb. Alfred Georgi,
Leipziger Straße 11, 1. Eing. Sand-
berg: Radio-Tische KRlubtfische
Blumenhocker Fußbänke.

Adolf-Hitler-Ring 1, Eingang Leip
ziger Straße, Oelgemälde, Bilder
und Kunstdrucke.

Wella-Dauerwellen 4,50 RM., Wasser
wellen, Haarfärben und -bleichen in
bester Ausführung, Zöpke und Er-
satzteile in gröhter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur Leipziger Straße 33.

Altsilber, Silbermünzen Kauft Juwelier
Georg Dunker, Halle (S.), Leipziger
Straße 16, Gen. Uewst. A 41/1348.

Dauerenthaarung durch Diathermie,
Warzenentfernung sow. individuelle
Schönheitspflege nur im kosme-
tischen Institut, Landwehrstr. 1.
Am Riebeckplatz, Ruf 338 26.

Luftschutzspritzen wieder einge-
troſfen. E. E. Achilles,

Straße 65,
ffer Halle (S.),

Leipriger Ruf 258 00und 258 01.

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle, Dessauer
Strabhe 5, Ruf 236 31.

Aueh jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfabrung
und Können die jeweiligen Wänsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhbandenen zu erfüllen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss. Juwelier
und Goldschmiedemeister, Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1. Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A (41/1362.

Sommersprossen, Leberflecken
Warzen beseitigt
36 jährige Praxis
Halle.

J. Ehlers Raba,
Jeden Donnerstag:

Sternstr. 11, von 10--19 Uhr
Scehuhhaus Dasbach bietet an: Für

Bezugseh. Holzsohlige Frauen- u
Kinderschuhe. reiz. Mod., feste Ware!

Verdunkelungs-Rollos (Schnapp-
rollos) in allen erforderl.
Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14.

Größen

Phiokokino krütgen
Könlmeiers

Naturhaaröl
nicht fettend

gegen Schuppen u. Heerausfsl],
Kopfſucken, nur zu haben:
Drogerie Ballin r.

Haſle I. Ob bLeipzioer Sirehe 63

Die Dose noch Gebrouch
sofort schließen. Dann
konn nichts durch hinein
follenden Sond verdor-
ben werden. Zu Anfang
nicht zu lange songen-
baden und Bestrahlung
nur longsam steigern.

222

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten and dedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihböcherei Schöler. Schmeerstr.
am Markt

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102
finden Sie in der groben Elektro-
Abteilung doch viel prakt. Dinge.

Carl Klingler, Inh. Alkred Georgi,
Leipziger Straße 11, 1. Eing. Sand-
berg, empfiehlt: Herren-Anzöge
Sportanzüge Lederjacken Herren-
hosen Krbeitshosen Blaue
Schlosserjacken und -hosen
Schlosseranzüge.

Verleih moderner Gesellschafts
anzöge H Leirich Mittelstraße 19

Ihren-Schraut. Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Doubdle-Bruch. Gen
A -D 40/11735

Luftsehutzspritrey und Luft-
schutzageräte (vorschriftsm.) bei
Korn Töllner, Er. Steinstraße 14
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fFINANZ ANZEIGEM
Hallesche Maschinenfabrik

und Eisengießerei, Halle
Abschluß am 31., Dezember 1941

Vermögen:

Anlagevermögen: RM.Bebaute Grundstücke mit:
a) Geschäfts- und Wohn

gebäuden 102 600,b) Fabrikgebäuden und an
deren Baulichkeiten 1 060 000,

Unbebaute Grundstücke 228 000,
Im Bau beßndl. Anlagen 94 156,36
Maschinen u. maschinelle

Anlagen 155 642,Werkzeuge u. Betriebsaus-

stattung 72 664,geschaftsausstaitung 1,

Modelle 1,Kraftwagen 2,Kurie Wirtschaftsgüt. 2,
Umlaufsvermögen:

Bestände:
a) re Hilfs- u. Betriebs-

199 926,30b) tiahtertige Erzeugnisse 1 484 457,90

c) Fertige Erzeugnisse 25 695,
Wertpapiere 2 500,Eig. Aktien nom. 68 700, c 53 650, 48
Geleistete Anzahlungen 175 185, 60
Forderungen auf Grund v.

Warenlieferungen u. Lei-

stungen 697 435,21Sonstige roräerungen 220 776,33

Wechsel 3 837,58Kasse, Reichsbank u. Post.

scheck 8 769 82Andere Bankguthaben a 694 794,55
Posten der Rechnungsab-

grenzung 3 540,Burgschaften 15 000,
5 283 637. 13

Verpflichtungen:

Grundkapital 2 200 000,
Gesetzliche Räcklage 220 000,
Wertberichtigungsposten 153 133,94Rückstellungen 109 973
Verbindlichkeiten:
a) Anzahlungen v. Kunden
b) Verbindlichkeiten auf

Grund von Warenliefe-

1 076 685,28

rungen und Leistungen 587 253,85
c) Sonstige Verbindlichkeit. 387 451,06
Langfristiges Darlehen 310 000
Posten der Kerngrenzung 79 866,54Gewinn Vortrag aus 1946

6 770,62
Gewinn 1941 152 50284 159 273, 46

15 000,
5 283 637. 13

Gewinn- und Verlustrechnung
am 31. Dezember 1941

Bürgschaften

Aufwendungen:
RM.

Löhne und Gehälter 1700 357,94
Soziale Abgaben
a) gesetzliche 122 938,04
b) freiwillige 61 011,98Zuweisungen an Gefolg-

schafts Unterstützungs-

Verein 60 000,Abschreibungen auf Anlag. 198 823,50
Zuweisung zur Wertberich-

tigung 62 875,91Zinsen soweit sie die Er
tragszinsen übersteigen 18 769,62

Steuern vom Ertrag und
vom Vermögen 315 070,99Sonstige Steuern 125 957, 19Beiträge an Berufsvertret. 5 974,89

Reingewinn:
Vortrag aus 1940 6 770,62
Gewinn 1941 152 502, 84 159 273, 46

2551 053 52

Erträge:
Vortrag aus 1940 6 770, 62
Ertrag gemäß 8 132 II, 1

des Aktiengesetzes 2 837 400., 11
46 882 79

2 891 053.52

Nach dem abschließenden Ergebnis
meiner pllichtgemäßen Prüfung auf Grund
der Bücher und Schriften der Gesellschaft
sowie der vom Vorstand erteilten Auf-
klärung und Nachweise entsprechen die
Buchführung, der Jahresabschluß und der
Geschäftsbericht, soweit er den Jahres-abschluß erläutert, den gesetzlichen Vor
schriften.

Halle,

Außerordentliche Erträge

den 18. Mai 1942.

Prof. Dr. K. Schmaltz,
Wirtschaftsprüfer.

Die Dividende für 1941 ist durch Be-
schlußß der Hauptversammlung vom
1. Juli 1942 auf 6 v. H. festgesetzt und ab
sofort zahlbar mit: RM 30, für Ge-
winnanteilschein Nr. 14 der 500-Mark-
Aktie, RM. 6, für Gewinnanteilschein
Nr. 14 der 100-Mark-Aktie in Halle: bei
der Kasse der Gesellschaft, beim Halle-
schen Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co., bei der Dresdner Bank Filiale
Halle; in Berlin: bei der Dresdner Bank
in Leipzig: bei der Dresdner Bank.

Der Vorstand der Gesellschaft besteht
aus folgenden Herren: Ernst Schimpf,
Halle, Vorsitzer; Dipl.-Ing. Heinrich
Strempel, Halle; Erich Langelüddecke,
VDI., Halle, stellvertr. Vorstandsmitglied.

Der Aufsichtsrat besteht aus folgenden
Herren: Geh. Justizrat Dr. Friedrich
Keil, Halle Vorsitzer; Fabrikdirektor
Fritz Herbst, Halle; GeneraldirektorEmil Gaudſitz, Zeitz Bankdirektor Ru-

dolf Steckner, Halle; Generaldirektor
Robert Aumüller, Delitzsch; Bankherr
Dr. Curt Böhm, Halle.

STELLENANGEBOTE
Hausmanns-FEhepaar, mögl. Hand-

werker, für größeres Grundstück
gesucht. Tauschwohnung muß ge-
stellt werden. Angeb. W 7218 MNZ.

Welcher Schüler (nicht unter
14 Jahre alt) übernimmt während
der Sommerferien für 3 Wochen
leichte Büroarbeit und Botengänge?
Angebote W 7217 an MNZ.

Buchhalter(in), bilanzsicher, zum
sofortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Steuerkenntnisse erwünscht.
Angebote an Firma A. Steckner,
G. m. b. H., Brüderstraße 6.

Vertrauensvosten! Gesucht wird
für älteres Ehepaar rüstige, allein-
stehende Frau oder Fräulein zur
Führung d. Haushalts, u. die Haus-frau, welche gehbehindert ist, mit
pflegt. Gefl. Angebote erbeten an:
Karl Heine. Weißenfels a. S.
Francçoisstraße 11.

Chemotechniker u. Laboranten.
Wir suchen zum baldmöglichsten
Eintritt Chemotechniker und Labo-
ranten f. unser Zentrallaboratorium
in entwicklungsfähiger- Stellung
Herren mit Erfahrungen auf den
Gebieten der Kohlen-, Gas-, Treib-
stoſf-, Wasser-, Abwasser-, Aschen-
und Metallanalysen oder auf einem
dieser Gebiete werden bevorzugt.
Bewerbungen bitten wir unter Nen-
nung der Kennziffer 156 zu richten
an: Sudetenländische Treibstoffwerke
Aktiengesellschaft. Oberleutensdork/
Kreis Brüx, Sudetengou.

Schlosser, evtl. auch Arbeiter, der
angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstraße 57, Ruf 313 03.

Bauzeichner(in) für m. hall. Büro
gesucht. Fr. Köhler, Bauunter-
nehmung, Magdeburger Straße 17,
Ruf 214 61.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Grobdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

Wir suchen für vordringliche
Bauarbeiten zum sofortigen Ein-
satz für unsere Grobbaustelle in
Salzgitter mehrere ältere Dampf-
lokführer, mögl. gelernte Schlosser,
aber nicht Bedingung, f. 90er Spur;
mehrere Schacht- und Kippmeister
für Erdbetrieb. Ausführliche Eil-
angebote sind zu richten an Firma
Hoch- und Tiefbau-Gesellschaft, Inh.
Gebr. Schmarsel, Salzgitter (Harz),
Postfach 34.

Wächter zur Aushilfe sofort ge-
gucht. Vorzustellen von 18 Uhr ab.
Thima-Garagen, Krausenstraße 6.

Montage- Helfer für unsere Prüf-
kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an, die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Wir suchen tüchtige Ingenieure für
das Gebiet des Schwerwerkzeug-
maschinenbaues. Bewerber können
auch aus verwandten Pachgebieten
Kommen, da wir bereit sind, Ge-
legenheit zur Einarbeitung zu geben.
Insbesondere suchen wir: 1. Kon-
strukteure für das Gebiet des Werk-
zeugmaschinenbaues; 2. Einen Elek-
troingenieur für Betreuung der um-
fangreichen elektr. Ausrüstungen
der Werkzeugmaschinen unseres
Verkaufsprogrammes und für Be-
ratung unserer Mitarbeiter. und
unserer Kundschaft in Schaltungs-
und Antriebsfragen. 3. Zwei Herren
für Terminfestlegung und -über-
wachung. Außerdem suchen wir
4. Einen älteren, erfahrenen Kauf-
mann mit Büropraxis, möglichst ge-
lernter Eisenhändler, der im Ein-
kauf und in der Materialverwaltung
firm ist, das Kontingentswesen be-
herrscht und die in Frage Kkom-
mende Korrespondenz flüssig und
selbständig führen Kann. 5. Einen
tüchtigen Betriebsassistenten zur
Unterstützung unserer Betriebsleitung
mit Kenntnissen in der spanabheben-
den Fertigung, in Betriebsorganisa-
tion u. in der Kalkulation. Angebote
selbständig führen kann. Angebote
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr.
an Wilhelm Hegenscheidt K. G.,
Ratibor, O.-S., Kennwort TR/17.

Aufwartung, zuverläsige, nicht zu
junge Frau, für älteres Ehepaar an
mehreren Vormittagen sucht Beck,
Reſctor a. D., Röpziger Strabe 11, II.

Tüchtige Friseurin gesucht. Kurt
Prange, Eisleben, Paul-Berck-Str. 33.

Nettes Pflichtjahrmädchen zu
Kleinen Kindern sofort gesucht. An-
gebote W 7203 an MNZ.

Laborantin gesucht. Hirschapotheke.

Laufender Nebenverdienst. Vor-
auslieferung bestellter Zeitschriften
in Trotha all wöchentlich Donners-
tag oder Freitag geeignete Persön-
lichkeit (Frau, Mann oder größerer
Junge) gesucht. Ang. W 7221 MNZ.

Weißes Rollbettehen m. Matr. zu
verkaufen, RM. 20, Angebote Ra
1250 an MNZ.

Kohlrübenpflanzen
Karl Schaaf, Dieskau

Kinderwagen, Riemenfederung, 35
RM., Laufgitter 12 RM. zu verkauf.
Niemann, Kronprinzenstraße 14.

Sofa, 2 Sessel, 1 Tisch, 3 Stühle,
Serviertisch, guterhalten, insgesamt
200, zu verkaufen. Streibel, Raf-
ſineriestraße 244.

abzugeben.

moderne Form, 300,
Angebote M 2336 MNZ.

Brotschneidemaschine (neu) 10
RAM., Gaskocher, Ifl., 4 RM., Paneel-
brett (pol.) 8 RM., 60 Marm.-Gläser
6 RM., Vogelbauer, 40230, 6 RM.
Brandm.-Wandspruch, 100235, 8 RM.
Elsa-Brändström-Str. 60, I. Unks,
ab 18 Uhr.

Briefmarken. Europa u. Deutsches
Reich (Sätze) für RM. 900, zu ver-

Klubsofa,
verkauft.

Kaufen. Angeb. unter 79 an MNZ.

Guheiserne Wendeltreppe, m
hoch, 100, mehrere Türen 5-12,
Schnabel, Waisenhausring 1.

TAuSCHGESUCHE
Schwarzer Damenmantel, 30,--,

und Rock, 12, Größe 42--44, zur
Trauer, gegen guterhalt. Kostüm in
gleicher Gröhe zu tauschen gesucht.
Angebote Ei 156 an MNZ, Eisleben.

Schwarze Lederpumps, Gröhße 38
(8, gegen Halbschuhe 37 gesucht,
evtl. Zuzahlg. Bernburger Str. 29 I.

KAUFGESVUCHE
Klavier, gebr., guterhalt., zu Kaufen

gesucht. Preisangebote unter M 2332
an MNZ.

Damenracd, guterhalten u, stabil, zu
kaufen gesucht. Zuschriften erbitte
an Frau L. Knöfler, Braschwitz üb.
Halle (Saale).

Kinderrucksack gesucht. Angebote
M 2333 an MNZ.

Radio (Wechselstr.) gesucht. Kröpper,
Ammendorf, Silberhöbe 16.

Damenfahrrad in gutem Zustande
sowie 1 Paar Damnsehuhe, Gr. 39,
zu f. ges. Angeb. Ra 1245 MNZ.

Reißzeug, guterhalt., zu Kaufen ge-
sucht. Angebote M 2334 an MNZ.

Rechenschieber zu kaufen gesucht.
Lucius, Händelstraße 27, II.

Hand wagen zu Kaufen
Drauschke, Rainstrabe 7.

gesucht.

THEATER
Stadttheater. Heute, Freitag, 19.30
bis 22.15 Uhr, Das Land des
Lächelns. Romantische Operette
von Franz Lehar.

Sonnabend, 19.30 bis 22.15 Uhr, Cavyal-
leria rusticana. Oper von Mascagni.
Hierauf: Der Bafazzo. Oper von
Leoncavallo.

Burghof Giebichenstein. Sonn-
abend 20 bis 21.30 Vhr, DerSchwarzkünstler. Lustspiel von E.
Gött. Eintrittskarten an der Kasse
des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung im
Burghof.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo., 6. Juli, 20 bis 22 Uhr, Das
Himmelbett von Hilgenhöh“. Di.,
7. Juli, 19 bis 22 Uhr, 35. Vorstellg.
Dienstag-StammkK.: Erstaufführung
„Der Corregidor“, Oper v. H. Wolf.
Mi 8. n. 19.30 his 21.45 Unhr,
20. Vorst. Mittwoch-Stammkarten
„Don Pasquale“. Do., 9. Juli, 20 bis
22 Ubr, „Das Himmelbett von Hil-
genhöh“. Fr., 10. Juli, 20 bis 22 Uhr,
„Der Corregidor“. so 11. Jnli,19.30 bis 22.15 Uhr, „Cavalleria ru-
sticana““. Hierauf „Der Bajazzo““.
Stg., 12. Juli, 14.30 bis 17 Uhr,
1001 Nacht“; 19 bis 21.45 Uhr,

„Das Land des Lächelns“. Beginn
des Vorverkaufs für die Vorstellun-
gen Montag bis Mittwoch ab Freitag
und für die Vorstellungen bis Sonn-
tag ah Dienstag.

Burghof Giebichenstein. No.,
6. Juli, 20 bis 21.30 Uhr, „„Galantes
Spiel (Ballett); „Nachtigall und
Rabe“ (Singspiel). Mi., 8. Juli, 20
bis 21.30 Uhr. Der Schwarzkünst-
ler“ (ILustspiel). Do., 9. Juli, 20 bis
21.30 Uhr, Galantes Spiel“, „Nach-
tigall und Rabe“. Fr. 10. Juli, 19.45
bis 21.15 Uhr, Geschlossene Vorstel-
lung. So., 11. Juli,/ 20 bis 21.30 Uhr,
„Der Schwarzkünstler““. Stg.,
12. Juli, 20 Pis 21 30 Uhr, DenSchwarzkünstler““. Karten für den
Burghof an der Kasse des Stadt-
theaters oder eine Stunde vor Be-
ginn der Vorstellung im Burghof.

tags ab 2 Uhr, werktags ab 5 Uhr.
Sonntag, 12.30 und 14.30 Uhr, Fa-
milienvorstellungen. Vorverkaut der
Kinderkarten täglich 5.30 Uhr.
Zeitig Plätze sichern.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute
Der packende Tobis-Film: „Mensechen
im Sturm.“ In den Hauptrollen:
Olga Tschechowa, Hannelore Schroth,
Gustav Dießl, Siegfr. Breuer u. V. a.Kulturfilm: Das deutsche Elsaß.“
Jugendliche nicht zugelassen. Beginn
5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heinz Rühmann in „Quax, der
Bruchpilot“. Der beliebte Film-
humorist spielt eine der schönsten
Rollen, die je für ihn geschrieben
wurden. Kulturßlm: Die Weiechsel.
Wochenschau. Jugendl. zugelassen.
Anfangszeiten: 5 Uhr und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Georgsklause, Georgstr., am Fried-

richplatz, Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

Gildenhaus Sankt Nikolaus, Gr.
Nikolaistr. 9--11. Jeden Sonnabend
und Sonntag Konzert. Täglich die
preiswerten Mittag- u. Abendessen

Großgaststätte zum Paß. Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-

kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg-
Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

MIETGESUCHE
Drogistin sucht leeres Zimmer. An-

gebote Ra 1191 an MNZ.

Zwei größere leere Zimmer mit
Kochraum und Badbenutzung in gut.
Hause von gebildeter älterer Dame
gesucht. Evtl. Teilwohnung i. Etage.
Miete bis RM 100, Angebote unt.
Kl 1026 an MNZ.

Praktikant sucht Pension, mit oder
ohne Verpflegung, ab 20. Juli. An-
gebote Ri 550 an MNZ.

KKafſ OoOUuRCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Gutwöbl. Zimmer gesucht, mögl.
Nähe Steinweg, Francke- od. Ran-
nischer Platz. Angeb. W 7211 MNZ.

„„Frohsinn ist Trumpf.“ Eine bunte
Folge artistischer Darbietungen
Sonntag, 5. Juli, 19.30 Uhr, Stadt-
schützenhaus. Karten zu RM. 1,
bis 8,50 in den Kartenverkaufsstellen
Gr. Ulrichstraße 26 u. Merseburger
Straße 6, sowie Verkehrsverein
Roter Turm“.

Solid., berufstätig. Herr Dauer-
mieter) sucht sofort einfach möbl.
Zimmer. Angebote Ra 1251 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschob, Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

C HTSPIEL-THEATER
Sommeruniform (Heer), Gr. 178,

gesucht. Anruf 259 18 oder Angebote
an Göpfert, Schillerstraße 2.

Goldenes Schmuckstitek (auch
unmodern) zu kaufen gesucht. An-
gebote unt. 4563 an Annoncen-Koch,
Leipziger Straße 14.

Hobelbank Kauft Danneberg, Geist-
straße 69.

Parallel-Schraubstock oder and.
zu Kauf. ges. Angeb. Ra 1253 MNZ.

Wettermantel (Heer), 1,75, gesucht.
Hartung, Westl. Ladenbergstrabe 58.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen. Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber-
bruch, alte Silbermünzen durch
Kurt Weiß, Halle (Saale), GroßeUlrichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer, C 41/11322.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Hausgehilfin od. Stütze, ehrlich u.
zuverl., f. gepfl. Einf. Haush. bald. ges.
Taatz, Nauendorterstr. 2, Masch. -Fab.

Freundl. u. ehrliches ält. Mädchen
oder Frau ohne Anhang für alte,
Kränkliche Dame mit Kleinem Haus-
halt zur Betreuung gesucht. An-
gebote KI 1025 an MNZ.

Verkäuferin f. unsere Schokoladen-
u. Gebäckabteilung, mögl. branche-
Kundig, gewandt und arbeitsfreudig,
für bald gesucht. Pottel Bros-
Kkowski Kom.-Ges., Zentrale „Am
Leipziger Turm“.

Kontoristin f. leichte Bäroarbeiten
zur Aushilfe gesucht, evtl. auch nur
für halbe Tage. Ang. W 7212 MNZ.

Aufwartung, die an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist, täglich von
Geschaftsfrau gesucht. (Kinder 2 J.
und Jahr). Fernruf 325 36.

Schneiderinnen, auch für halbe
Tage, gesucht. Modesalon Lange,
Große Steinstraße 79.

Auf wartung f. 20 Std. in d. Woche
ges. Behördenhaus, Schülers Hof 12.

Konditorei Kaffee König, am
Markt, stellt sofort saubere Küchen-
frau für halbe und ganze Tage ein.
Ruf 291 06.

Suche zu sofort oder 15. Juli Haus-
gehiltfin. Hermann Bernstein, Halle-
Protha, Saalestraße 1, Ruf 236 45/46.

UVnabhängige Frau, sauber und
ehrlich, für halbe Tage, in Privat
haushalt ges. Angeb. Ra 1255 MNZ.

Zuverl. saubere Stütze od. Haus-
gehilfin, selbst. i. Kochen u. Haus-
arb., bald od. 1. 8. für gepfl. Priv.-Haushalt ges. Frau Kampe, Reil-
straße 97/98, parterre.

Geübte Rechnungssechreiberin
sofort gesucht. Hirschapotheke.

Stütze mit Kochkenntnissen gesucht.
Frau Dunker, Leipziger Straße 16.

Münzen zu Sammelzwecken kauft
P. Kunze, Stolberg, Ritterstraße 47.

Altes Silber Gold. Vorkriegsgeld
Kkanft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1 Gen A. 41/1362

Tiefe Teller, Kinderschuhe 28/29
gesucht. Angebote Ra 1267 MNZ.

Herrenrad, guterhalten, gesucht.
Heinz Frohberg, Hindenburgstr. 21.

3 Puhren Stalldünger zu kaufen
gesucht. Angebote Ri 552 an MNZ.

Herrenrad, guterhalten, auch ohne
Bereifung, zu Kaufen“ gesucht. O.
Friedrich, Ammendorf, Fabrikstr. 3.

AngeboteRadio zu Kaufen gesucht.
W 7219 an MNZ.

Wir suchen 1 Anhänger mit 2/2
bis 6 To. Ladefähigkeit zu Kaufen
oder zu mieten. Gefl. Angebote erb.
an „Saale““, Mitteldeutsche Spedi-
tions- und Schiffahrtsgesellschaft
m. b. H. Halle (S.) 10, Hafen Trotha.

Herrenfahrrad, gut- Kopfmassage-Draht-
erhalten, zu kaufen bürste, neu, zu kf.
gesucht. Angebote gesucht. Gr. Stein-
Kl 1047 an MNZ. Straße 21, III.

Herrenfahrrad zu k. Höhensonne zu Kau-
ges. Paul Koch, fen gesucht. Ange-
Morl über Halle bote Kl 1040 an
Nr. 69. MNZz

GELDVERKEHR
5000 RM. auf gute Hypothek auszu-

leihen. Angebote Kl 1045 an MNZ.

AVTOMARKT
Lernt Autofahren d. Autofahrschule

Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 331 83

O. D. Dreiradkastenlieferwagen,
400 ccm, mit großer Ladefläche,
21,20 m, z. Preise von RM. 1199,
verkauft Paul Krause, Geiststr. 39,
Ruf 352 11.

CT. am Riebeckplatz. 4. Wochel
Ein Film, den man mit Freuden
genießt „Brüderlein fein“In diesem heiteren, herzlichen und
auch ergreifenden Film strahlt der
Abglanz ferner Wiener Tage und
Menschen auf, wird die Atmosphäre
spürbar, die reines Wienertum und
starke Menschlichkeit glaubhaft
macht. „Bergbauern in Stubai“
Kulturfilm Wochenschau.
Jugendliche über 14 Jahre sind zu-
gelassenl Tagl. 2.00, 4.40, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolgl 2. Woche! Viktor de
Kowa Margit Symo, Laura Solari
in dem temperamentvollen, heiteren
Kriminalfilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx.“ Nach dem Roman „Ritt-
meister Styx“ von Georg Mühlen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
belt, Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel-
leitung: Karl Anton. Musik: Harald
Böhmelt. „Vom Alter der Erde“,
Kulturfilm Wochenschau.Jugendliche nicht zugelassenl Tägl.
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, Frei-
tas! Die große Wiederaufführung!
Willy Fritsech, Heli Finkenzeller,Albrecht Schoenhals, Paul Kemp in
der herrlichen Filmoperette der Ufa:
„Boceaceio.“ Humor, Liebe und ga-
lante Abenteuer um schöne Frauen!
Mit bestrickender Kkindlicher Naivi-
tät, und dabei doch durchaus liebes-
bewußtes Weib, verkörpert Heli
Finkenzeller durch ihren natürlichen
Scharm die lebensheitere und liebes-
leidenschaftliche Frau jener Zeit,
wie sie uns der Dichter Boccaccio
in seinen unsterblichen Novellen ge-
schildert hat. Kulturfilm: Natur
und Technik.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich: 2.10, 4.40, 7.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 5. Wochel
Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß, mit Willy Fritsch,
Maria Holst, Hans Moser. Theo
Lingen. Hierzu: Wochenschau. Täg-
lich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
kauf täglich ab 17 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederaufführung. Hans Albers in
dem Abenteuer-Film „Die gelbe
Flagge““ mit Olga Tschechowa,
Dorothea Wieck, Aribert Wäscher,
Rud. Klein-Rogge. Hierzu: Kultur-
film Wochenschau. 2.20, 4.50. 7.40
Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren nicht
zugelassen. Vorverkauf ab 1 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 11--12 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.
„Walzer einer Nacht.“ Eine stim-
mungsvolle Liebesromanze im
Rahmen einer phantastischen Zauber-
nacht. 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
11--12 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 7 Uhr der große Zirkusfilm
„„Vorbestraft“. Jugendliche unter
18 Jahren haben Keinen Zutritt.

TIERMARKT
STELLILENGESUCHE

älterer, ledig, 2zuverläsig,
sucht baldigst Stellung. Angebote
unter 212 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle, Schwetschkestr. 1.

Melker,

Ferienbeschäſtigung

suchen zwei n VERKAUFE

1 Futterschwein verkauft Mühle
Rollsdork.

Junger Zugochse zu verkaufen.
Georg Rost, Unterröblingen, Wal-
bergstraße.

Rassetauben Verkauf, Kauf, Tausch
Taubenzentrale. Brunos Warte 25.

Schüler ab 12. Kinderwagen (ohne(Führersch. IV vor Gummireiſen) ver

handen). Angebote n e
Kl 1033 an MNZ. Waisenhausring

Tafelwagen m. Kasten, 125X185 em,
Preis 40 RA., zu verkauf. Könnern
(Saale), Schlageterstraße 5.

VERMISCHTES
Wer bringt Ankleideschrank von

Magdeburg nach Könnern? Angebote
an MN2-Agentur Könnern.

Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-
Beerdigungs-, Stadtfabrten.

Herrenzimmer Lampe, modern,
RM. 30. zu verkaufen. Heuer,
Sophienstrahe 18.

Wer malt Vorzeichnungen farbig

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute letzter Tagl Der
Scherff-Film „„Pipin der Kurze“, mit
Heinz Rühmann. Ein Großstadt-
Abenteuer von Liebe, Eifersucht u.
Kulissengeheimnissen. Dazu Wochen-
schau Kulturfilm. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn täglich
14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vorverkauf
ab 13.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Kommenden Sonntag 11.30. Uhr
Jugendvorstellung Tüchtig. tüechtig,
die Pasemanns“. Rechtzeitig Karten
sichern. Vorverkauf ab sofort.

Wohnungen jeder Gröbe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SASs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

Berufstätige junge Frau sucht
z. 1. 8. oder spaäter sauberes möbl.
Zimmer in gutem Hause, evtl. mit
Kochgelegenheit (Wäsche vVorh.)
Angeh. KI 1016 an MNZ.

Junges Ehepaar mit 2 Kindern
sucht in Halle oder Umgegend
1-—2 möbl. Zimmer mit Kochgelegen-
heit G. Künzel, Diemitz, Berliner
Straße 232.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen KLönnen. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Jung. Dhepaar sucht Kl. Wohnung
od. 1 gr. möbl. Zimmer 2. 15. 7. 42,
Angebote Ra 1266 an MNZ.

WoHNuNGSTAUuSCH
Wohnungstauseh Magdeburg

Halle. Biete in Magdeburg 3-Zi.-
Wohnung mit gekacheltem Bad und
Küche, WC., Zubehör, Garten, Miete
63 RM. Suche in Halle ähnliches.
Angebote erbittet Kefersteinsche
Papierhandlung K.-G., Halle (Saale),
Landsberger Straße 16/26.

Suche 2—2 Zim mer-Wohnung,
auch Hausmannswohn., evtl. Tausch
mit 2-Zi.- Wohnung in Roßbach bei
Weißenfels. Angeb. Ra 1265 MNZ.

Geboten: 6-Zi.- Wohnung mit großen
Raumen, Bad m. Zubeh., 125 RM.
Norden, Nähe Reileck. Gesueht: 2
Wohnungen mit 3--4 2Zi. und 2--3
Zi. u. Bad. Angeb, M 2311 MNZ.

Tausche 3 Zimmer, Probi eht übeKüche, Korridor, c ere 8
Zubehör gegen i Kudteren, aleo
e weniger, Kleinanzeigen in
orderhaus, 1. Etg. insePreisangeb. Kl 1043 e

rieren!an MNZ

GRUVNDSTUCKE
VUNbD GESCHAFTE

Gut, Bahnstation, 25 Km v. Delitzsch,
35 ha, zu verkaufen durch Fa. Kurt
H. Kayser, Grundstücks- und Hypo-
thekenmakler, Halle (S.), Ruf 232 95

Ein- oder Zweifamilienhaus mit
einer freien Wohnung in Halle oder
näherer Umgeb. zu kaufen gesucht
bei etwa 10 000, RM. Anzahlung
Angebote Ra 1252 an MNZ.

Fabrikationsgebäude, 500--700 qm
groß, in Halle gelegen, zu kaufen
gesucht. Angebote W 7170 MNZ.

Einfamilienhaus von 6 Zimmern
ab mit Garten in Halle od. nächster
Umgebung gegen Barzahlung zu
Kaufen gesucht.
Wohnung mit allem Zubehör und
Garten Kann zum Tausch gestellt
werden. Angebote W 7002 an MNZ.

EHEWUNSCHE
Angestellter, 40 J., 1,60 gr., evsgl.,

sucht Dame pass. Alters zw. Heirat.
Zuschriften Ra 1247 an MNZ.

Monteur, 47 J., sucht ordentl. Frau
von 35--42 J., am liebsten v. Lande
(mit Kind angen.) zw. spät. Heirat
(ERig. Wohnung vorhanden.) Ausf
Zuschriften Ra 1260 an ANZ.

VERLOREN
„OIi“, Steinweg 12. Heute, Frei-

tag. bis Montag. 4.45 und 7.15 Uhr.
H. Moser, P. Hörbiger. Maria An-
dergast in dem Filmlustspiel:„Endstation.“ Wien lebt und liebt

aus (auch als Nebenarbeit)?
Steppon, Meckelstraße 4.

Geldbörse mit Rin ztets kür PeitesteD 7 e ver Yerbreitung!.
Kampfbahn abhan Anzeigen, die in
den gekomm. Bitte er MNZ autge-
Abt. VFP., Siebel- geben werden.

Wien lacht und weint. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf sonn-

Flugzeugwerke zusenden. tausend Familien

körer Ho
ab Sonntag

wieder geöffnet
ol, Aolſue-

ElT 3 5 J

DARMOI-WERK
drA L SCHMIDGAll

GHEAMPHARM. FABRIK WIEN

Wamndelldeie

für jede Haut, die Seiſe

echlecht verträgt.

Aber nie zu trocken anwenden?
I

Vuallen h
begleiten uns die Schuhe durch
Sonne, Stoub v. Regen Wir pflegen

sie desholb besonders sorgfältig,
reinigen sie fäglich vnd trogen
houchdönn Schuhcreme auf.

Aus DEN SsSIDOL- WERKEN

150 Jahre Tradition
voerpflichten

s

zIGARREN
21GARETTEN

ACTABAKE

Schöne 4-Zimmer-

Die MNZ als Mor- J
genzeitung sorgt

kommen in viele

Am Leipziger Turm
Zuf: 288 47, 253 48. 288 48

Die lreferungsmöglichkeiten
sind z. Z. beschränkt.
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